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SwissSkills In marcurdi vegna serius per Riet 
Scandella da Müstair ed oters trais giarsuns 
e giarsunas da l’Engiadina. Els fan part a la 
concurrenza da champiunadi da professiuns 
SwissSkills 2022 a Berna. Pagina 6
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Malatia invlüdada La leptospirosa es üna 
malatia da tropas. Ma i dà daspö divers ons 
eir cas in Val Müstair. Uossa voul il Center 
da sandà VM insembel cun l’Ospidal da 
l’Università Basilea savair perche. Pagina 7
 Foto: Peter Vann  Seite 10 
Slow-Up Zum 16. Mal wurde der Albulapass 
für den motorisierten Verkehr gesperrt.  
Zwischen La Punt und Filisur war die  
Strasse nur für Radfahrer, Wanderer, Skater 
und Rollski-Fahrer offen. Seite 12
R
ie höchstgelegenen Dino-Spuren Europas

Vor vier Jahren im Unterengadin, 
jetzt oberhalb von Bergün: Immer 
wieder werden in Graubünden 
Spuren von Dinosaurieren  
entdeckt. Die EP/PL war dabei, 
als Abgüsse von Spuren am Piz 
Ela und Piz Mitgel sichergestellt  
worden sind. 

Es war eine paläontologische Sensation, 
als Mario Riatsch aus Sent im Sommer 
2018 Spuren und Fährten von Dinosau-
riern am Piz S-chalambert fand. Eine Sen-
sation darum, weil sich ein Jahr später bei 
der Untersuchung zeigte, dass es sich im 
Unterschied zu den bisherigen welt-
weiten Funden um einen Fund handelte, 
bei dem die Trittsiegel und die Fährten 
zugleich auftreten. Daraus konnte erst-
mals der Nachweis erbracht werden, dass 
die Prosauro poden zur gleichen Zeit wie 
die Sauropoden gelebt haben müssen. 
Bisher gingen die Forscher davon aus, 
dass sich die Sauropoden später aus den 
Prosauropoden entwickelt haben. 

Der praktisch gleichen Forschergrup -
pe mit Professor Christian A. Meyer, dem 
Geologen und Paläontologen Silvan  
Thürin vom Naturmuseum Solothurn 
und dem Churer Rico Stecher ist es nun 
gelungen, Europas höchstgelegene Spu-
ren zu untersuchen und erstmals Sili-
konabdrücke anfertigen zu können. Die 
Arbeiten am Piz Ela und Piz Mitgel wa-
ren nicht ungefährlich: Ausgesetztes, 
sehr steiles Gelände und die 
Steinschlag gefahr machten den For-
schern zu schaffen. Unser freier Mit-
arbeiter Mayk Wendt war bei den Ar-
beiten mit dabei. (rs) Seite 5
nterhalb vom Piz Ela oberhalb von Bergün arbeiten Rico Stecher und Silvan Thüring. Gesichert werden sie von  
alter von Ballmoos und weiteren Bergführern.   Foto: Mayk Wendt
B

 Fot
egion ist keine 
Strompreisinsel
Energiepreise sind gerade in 
 aller Munde. Bis Ende August 
haben alle rund 600 Schweizer 
Energieversorger die Strompreise 
für das Jahr 2023 melden und 
veröffentlichen müssen. 

JON DUSCHLETTA

Tatsächlich sind die Strompreise ein Spie-
gelbild der aktuellen Situation: An den 
Energiemärkten sind die Preise explo -
diert, wenig Schnee im letzten Winter 
und wenig Niederschläge im Frühling 
und Sommer mit entsprechend geringer 
Stromproduktion aus Wasserkraft oder 
auch die russische Energieblockade sind 
die Ursachen. Diese und andere Gründe 
führen zu einer praktisch schweizweiten 
Erhöhung der Energiepreise, im Speziel-
len der Strompreise in der Grundver-
sorgung für das nächste Jahr. 

Die EP/PL hat versucht, bei den wich-
tigsten Energieversorgern in der Region 
Preisgestaltung und Gründe der Er-
höhung zu erfahren. Und auch hier, qua-
si an der Quelle der Energieproduktion 
aus erneuerbarer Wasserkraft, geht es 
nicht ohne teils happige Preiserhö hun -
gen. Besonders stark betroffen davon 
sind die Energiebezüger in den Gemein -
den St. Moritz und Celerina. Für sie hat 
sich das Blatt gewendet. Was die letzten 
Jahre über von Vorteil war, wirkt sich 
nun nachteilig aus. Und im Unterenga-
din, sollen Unstimmigkeiten zwischen 
den Engadiner Kraftwerken EKW und 
den Konzessionsgemeinden am runden 
Tisch ausdiskutiert werden.  Seite 3
Klumpenrisiko  
ür den Kanton?
Finanzausgleich 7,3 Millionen Fran-
ken muss die Gemeinde St. Moritz im 
kommenden Jahr in den Bündner Fi-
nanzausgleich (FA) einbezahlen. «Zu 
viel», findet FDP-Grossrat Michael Pfäf-
fli, der zugleich auch Mitglied des Ge-
meindevorstandes in St. Moritz ist. Er 
hat darum Regierungsrat Christian 
Rathgeb einen Forderungskatalog 
überreicht. Die Abhängigkeit von den 
finanz starken Oberengadiner Gemein -
den könnte für den Kanton ein Klum-
penrisiko darstellen. (rs)  Seite 2
etagt, aber immer noch schnell
Kunst im Park und im Raum
o: fotoswiss.com, Giancarlo Cattaneo



2 |   Dienstag, 6. September 2022

Gene
Ersch
Aufla
Im In

Red
Tel. 0
Via S
Red
Tel. 0
Bagn
Inse
Tel. 0
Abo-
Tel. 0
Verla
Gamm
Tel. 0

Verle
Chefr
Verla

Reda
Marie
Tiago
Reda
Produ
Techn
Korre
Onlin
Freie
Steph
Korre
Gianc
Erna 

Age
Schw
Fund

Inse
Gamm
Telefo
E-Ma

Abon
Inlan
Abon
1 Mt.

Abon
Inlan

Alle P
Ferie
Porto
Die in
 wede
det w
auf O
Zwec
Verbo

P F
fäffli will Korrektur im Finanzausgleich
O
S
s
w
s

K
z
R
l
t
a
a
h
s
S
n
S
f
W
u
g

V
G
R
d

i
n
w
i
r
i
d
z
n
n
f

a
6
k
d
D
G
g
m
n
P
u
a
(
k
e

G
C

S

S

Zurzeit laufen verschiedene  
Bemühungen für die Revision 
des Bündner Finanzausgleichs. 
FDP-Grossrat Michael Pfäffli hat 
in Chur einen Forderungskatalog 
deponiert. St. Moritz zahlt mit 
Abstand am meisten in den  
kantonalen Finanzausgleich ein.

RETO STIFEL

Mitte August hat die Bündner Regie -
rung kommuniziert, welche Ge-
meinde im kommenden Jahr wie viel 
in den Finanzausgleich einbezahlt res-
pektive Geld aus dem Topf erhält. Der 
Finanzausgleich baut auf Solidarität: 
Ressourcenstarke Gemeinden sollen 
die Gemeinden, die ressourcen-
schwach sind, finanziell unterstützen. 

An diesem Grundsatz will auch FDP-
Grossrat Michael Pfäffli nicht rütteln. 
Allerdings ist er dezidiert der Meinung, 
dass die 7,3 Millionen Franken, die al-
leine die Gemeinde St. Moritz im kom-
menden Jahr in den Finanzausgleichs-
topf einbezahlen soll – das sind fast 
eine Million Franken mehr als in die-
sem Jahr – zu viel sind. Pfäffli, der auch 
Mitglied des St.  Moritzer Gemeindevor-
standes ist, fordert deshalb, dass sich 
der Kanton intensiv mit dem Finanz-
ausgleich beschäftigt und diesen analy-
siert. Seine Forderungen für die Revisi-
on des Finanzausgleichs hat er gemäss 
einer Medienmitteilung in Form eines 
«Weckrufs» vergangene Woche Re-
gierungsrat Christian Rathgeb überge-
ben.

Klumpenrisiko für den Kanton?
Michael Pfäffli weist in seinem Weck-
ruf auf drei Trends hin: Erstens sei das 
Oberengadin die einzige ressourcen-
starke Region im Kanton. Zweitens 
steuere St. Moritz zehn Prozent, das 
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nline-Dienste, unabhängig davon, ob die Inserate zu diesem 
k bearbeitet werden oder nicht. Jeder Verstoss gegen dieses  
t wird vom Verlag rechtlich verfolgt.
berengadin knapp 20 Prozent an die 
teuereinnahmen der natürlichen Per-
onen im Kanton bei. Und drittens 
ürden diese Trends anhalten und sich 

ogar verstärken. 
«Für den Kanton bedeutet dies ein 

lumpenrisiko mit Eskalierungspoten -
ial», ist Pfäffli überzeugt. Um diesem 
isiko wirksam entgegenzutreten, sol-

en im Zusammenhang mit dem nächs-
en Wirksamkeitsbericht zum Finanz-
usgleich drei Punkte rechtzeitig 
bgeklärt werden: Welchen Einfluss  
aben die steigenden Beiträge der res-

ourcenstarken Gemeinden auf das 
teuersubstrat und damit die Steuerein-
ahmen des Kantons Graubünden? 
timmen die Berechnungsgrundlagen 
ür den Ressourcenausgleich weiterhin? 

erden die Tourismusaufwendungen 
nd die Saisonalität im Finanzausgleich 
enügend abgebil det?

erschiedene Stossrichtungen
emäss der Medienmitteilung bestätigt 
egierungsrat Christian Rathgeb, dass 
ie Inputs von Grossrat Michael Pfäffli 
www.engadin

Silvaplana

Planungszone - Verlängerung
Anlässlich seiner Sitzung vom 3. August 2011
hat der Gemeindevorstand gestützt auf Art. 21
des kantonalen Raumplanungsgesetzes über
das ganze Baugebiet eine Planungszone
erlassen mit dem Ziel, den Art. 8 „Bauzone mit
rechtskräftiger Quartierplanung“ des
Baugesetzes der Gemeinde Silvaplana, unter
Berücksichtigung der Vorgaben des Kantonalen
Raumplanungsgesetzes (KRG), anzupassen
bzw. aufzuheben. Insbesondere was die Tabelle
und die Umrechnung des Gebäudevolumens
(GV) zu Bruttogeschossfläche (BGF) betrifft (RB
Nr. 1728). Im Zuge der Baugesetzrevision
konnte die Ausarbeitung dieses Artikels noch
nicht abgeschlossen werden.

Das Departement für Volkswirtschaft und
Soziales Graubünden hat deshalb, auf Antrag
des Gemeindevorstandes, die bereits
bestehende Planungszone über das ganze
Gemeindegebiet bis zum 3. August 2023
verlängert.

In der Planungszone darf nichts unternommen
werden, was die neue Planung erschweren oder
dieser entgegenstehen könnte. Insbesondere
dürfen Bauvorhaben nur bewilligt werden, wenn
sie weder den rechtskräftigen noch den
vorgesehenen neuen Planungen und
Vorschriften widersprechen.

Der Gemeindevorstand Silvaplana

Silvaplana, 6. September 2022
m Rahmen der Vorarbeiten für den 
ächsten Wirksamkeitsbericht geprüft 
ürden. Neben der politischen Arbeit 

m Grossen Rat und dem jetzt einge-
eichten «Weckruf» an die Regierung 
st im Oberengadin eine Arbeitsgruppe 
aran, das Zahlenmaterial zusammen-
utragen, um bei der nächsten Berech-
ung des Finanzausgleichs über die 
otwendigen Datengrundlagen zu ver-

ügen. 
Insgesamt werden mit dem Finanz-

usgleich 2023 Beiträge im Umfang von 
2,4 Mio. Franken gewährt. 41,3 Mio. 
ommen vom Kanton, 21,1 Mio. von 
en 39 ressourcenstarken Gemeinden. 
azu zählen sämtliche Oberengadiner 
emeinden sowie die Gemeinden Bre-

aglia, Brusio und Samnaun. Zu den Ge-
einden in Südbünden, die aus dem Fi-

anzausgleich Geld erhalten, gehören 
oschiavo, Scuol, Val Müstair, Valsot 
nd Zernez. Neben St. Moritz zahlen 
uch Celerina (1,6 Mio.) und Silvaplana 
1,1 Mio.) mehr als eine Million Fran-
en in den kantonalen Finanzausgleich 
in. 
rossrat und GPK-Mitglied Michael Pfäffli (links) überreicht Regierungsrat 
hristian Rathgeb seine Forderungen. Foto: z. Vfg
erpost.ch

Silvaplana

Zona da planisaziun –
prolungiaziun
In occasiun da sia tschanteda dals 3 avuost
2011 ho decreto la suprastanza cumünela sün
basa da l’art. 21 da la Ledscha chantunela
davart la planisaziun dal territori üna zona da
planisaziun per tuot il territori da fabrica, e que
cul böt d’adatter resp. annuller l’art. 8 «Zona da
fabrica cun planisaziun da quartier leghela» da
la ledscha da fabrica da la vschinauncha da
Silvaplauna, resguardand las directivas da la
Ledscha chantunela davart la planisaziun dal
territori (LPTGR). Impustüt que chi pertuocha la
tabella e la conversiun dal volumen d’edifizi
(VE) a la surfatscha da plaun brütta (SPB) (CR
nr. 1728). I’l decuors da la revisiun da la
ledscha da fabrica nun ho l’elavuraziun da quist
artichel auncha pudieu gnir conclüta.

Il departamaint d’economia publica e fats
sociels dal Grischun ho perque – sün dumanda
da la suprastanza cumünela – prolungio la zona
da planisaziun existenta per tuot il territori
cumünel fin als 3 avuost 2023.

Illa zona da planisaziun nu suos-cha gnir fat
ünguotta chi pudess render difficila u impedir la
planisaziun nouva. Surtuot suos-chan progets
da fabrica be gnir permiss, sch’els nu
cuntradeschan ne a las planisaziuns e
prescripziuns in vigur leghela ne a las nouvas
chi sun previsas.

la suprastanza cumünela da Silvaplauna

Silvaplauna, ils 6 settember 2022
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Als Le
rontalkollision mit sieben Verletzten

Polizeimeldung Am Samstagvormit-
tag, 3. September, ereignete sich auf der 
Julierpassstrasse oberhalb von Silvapla-
na eine Frontalkollision zwischen zwei 
Personenwagen. Kurz vor 9.30 Uhr fuhr 
eine 63-jährige Schweizerin zusammen 
mit ihrem 73-jährigen Beifahrer auf der 
Nationalstrasse von Silvaplana kom-
mend bergwärts in Richtung Julierpass-
höhe. Gleichzeitig fuhr ein 24-jähriger 
Eritreer mit seinen vier Fahrzeugin -
sassen von der Passhöhe kommend tal-
wärts in Richtung Silvaplana. Zu Beginn 
einer übersichtlichen Geraden, Höhe 
Alp Güglia, setzte er zum Überholen ei-
nes vor ihm fahrenden Personen wagens 
an. In der Folge des Manövers geriet er 
aus noch unbekannten Gründen in der 
langgezogenen Rechtskurve auf die Ge-
genfahrbahn und kollidierte dort frontal 
mit dem entgegenkommenden Fahrzeug 
der bergwärts fahrenden 63-Jährigen. 
Nach der ersten notfallmedizinisch Ver-
sorgung vor Ort wurden fünf leicht ver-
letzte Personen mit der Rettung Ober-
K
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serreporter unterwegs für die E
engadin und der Rega ins Spital 
Oberengadin nach Samedan überführt. 
Eine 32-jährige Mitfahrerin des tal-
wärts fahrenden Fahrzeuges wurde mit 
ihrem acht Monate alten Baby zur Kon-
trolle mit einem zweiten Helikopter der 
Rega ins Kantonsspital Graubünden 
nach Chur überflogen. Beide massiv 
beschädigten Fahrzeuge mussten auf-
geladen und abtransportiert werden. 
Während den zweistündigen Arbeiten 
auf der Unfallstelle musste die Strasse 
zwischen Bivio und Silvaplana in beiden 
Richtungen komplett gesperrt werden. 
Vor Ort standen neben der Kantons-
polizei Graubünden auch das Tiefbau-
amt Graubünden, zwei Rettungs-
helikopter der Rega, die Rettung 
Oberengadin, ein Abschleppdienst 
sowie die Feuerwehren Trais Lejs und 
St. Moritz im Einsatz. Zusammen mit 
der Staatsanwaltschaft Graubünden er-
mittelt die Kantonspolizei Graubünden 
die genauen Umstände, die zu diesem 
Verkehrsunfall geführt haben.  (kapo)
trassensperrung wegen Gran Turismo

Polizeimeldung Am Wochenende 10. 
und 11. September findet am Bernina-
pass die achte Austragung des Bernina 
Gran Turismo statt. Dieser Anlass führt 
zu Verkehrsbehinderungen und Warte-
zeiten. Am Samstag, 10. September, 
wird die Hauptstrasse zwischen Sfazù 
und Lagalb von 7.40 Uhr bis 11.20 Uhr 
und von 13.40 Uhr bis 17.20 Uhr für 
den gesamten Verkehr gesperrt. Be-
troffene Verkehrsteilnehmer müssen 
mit Wartezeiten von bis zu drei Stunden 
und 40 Minuten rechnen. Am Sonntag, 
11. September, zwischen 7.40 und 
11.20 Uhr wiederholt sich diese Sperre. 
Die Anordnungen gelten auch für Rad-
fahrer und Wanderer. Aufgrund gerin-
ger Parkmöglichkeiten in La Rösa und 
auf dem Bernina Hospiz werden die Be-
sucherinnen und Besucher der Motor-
sportveranstaltung gebeten, ihre Fahr-
zeuge auf den Parkplätzen in Poschiavo 
oder bei den Talstationen Diavolezza 
und Lagalb abzustellen. Von dort kann 
der Anlass mit der Rhätischen Bahn 
oder Postautos erreicht werden. Die 
Kantonspolizei Graubünden bittet die 
Verkehrsteilnehmenden, den Anord -
nungen der Polizei sowie des Verkehrs-
dienstes zu folgen.  (kapo)
Veranstaltungen
an Peter bei Nacht

Samedan Am Samstag, 10. September, 
findet eine abendliche Führung in der 
Kirche San Peter in Samedan statt. Sie 
war eine der drei historischen Tal- und 
Taufkirchen im Oberengadin. Die Kir-
che wurde 1491/92 im spätgotischen 
Stil erweitert/umgebaut und 2017 letzt-
mals umsichtig renoviert. San Peter ist 
der wohl ausgewogenste spätgotische 
Kirchenraum im Engadin. Walter Isler 
(Führung) und Jürg Stocker (Orgel) las-
sen die Teilnehmenden die Kirche im 
Halbdunkel der Vollmondnacht erle-
ben. Treffpunkt ist um 22.00 Uhr vor 
der Kirche (oberhalb des Dorfes Same-
dan beim Friedhof). Die Kirche ist nicht 
geheizt. Je nach Wetter wird warme 
Kleidung empfohlen. Die Veranstal tung 
dauert eine Stunde. Der Eintritt ist frei. 
Keine Anmeldung nötig.  (Einges.)
a La L
acht
 Sie

nga
Mehr Informationen unter  
www.baselgias-engiadinaisas.ch
onzert mit Kate Birch

Poschiavo Am Samstag, dem 10. Sep-
tember findet um 20.00 Uhr ein Kon-
zert in der Casa Hasler in Poschiavo mit 
Laura Schuler alias Kate Birch statt. Lau-
ra Schuler spielt seit vielen Jahren Geige 
und hat sich in der internationalen 
Jazz- und Kreativmusikszene einen Na-
men gemacht (u. a. Trio Esche und ihr 
Quartett). Unter dem Alter Ego Kate 
Birch entwickelt sie ihre Sprache weiter 
in Richtung Artpop und Indietronica. 
Ein längerer Aufenthalt in New York gab 
ihr für Projekt die Initialzündung ver-
lieh ihm seinen Geist. In der amerikani-
schen Metropole begann sie mit dem 
Prozess des Songwritings und der Stu-
dioproduktion. Noch immer kehrt sie 
regelmässig nach New York zurück, um 
dort zu spielen und ihren Geist und ihr 
Herz mit Live-Erfahrungen aus der 
Grossstadt zu füllen, die in ihre Musik 
einfliessen. Der Eintritt ist frei.  (Einges.)
adinaadina
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G
rosse Unterschiede bei den Strompreisen in Südbünden
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Die Strommarktpreise sind  
massiv gestiegen. Dies wirkt sich 
stark, wenn regional auch sehr 
unterschiedlich auf die Strom-
preise aus. Profitieren tun einzig  
Besitzer von solaren PV-Anlagen. 
Sie erhalten bis zu sieben Mal 
mehr für ins Netz eingespeisten 
Strom. Derweil mahnt der  
Bund mit einer Kampagne zum 
Sparen.

JON DUSCHLETTA

Der Aufschrei rund um die per Anfang 
2023 angekündigte Erhöhung der 
Strompreise in der Schweizer Grundver-
sorgung ist aktuell gross und flächen-
deckend. Dabei hat eine schon im Mai 
durchgeführte Umfrage des Branchen-
dachverbandes der Schweizer Strom-
wirtschaft VSE unter seinen Mitgliedern 
genau diese Entwicklung vorausgesagt. 
Der Verband Schweizerischer Elek-
trizitätsunternehmen VSE vereint über 
400 Energieproduzenten, Netzbetreiber 
und angegliederte Unternehmen, wel-
che zusammen über 90 Prozent des 
Schweizer Stroms produzieren.

Laut VSE setzt sich der Strompreis für 
grundversorgte Endkundinnen und 
Endkunden aus drei Komponenten zu-
sammen: Praktisch zur Hälfte durch 
Netznutzungskosten, welche von der na-
tionalen Übertragungsnetzbetreiberin 
Swissgrid erhoben werden, dann zu gut 
einem Drittel durch die eigentlichen 
Energieproduktionskosten und zu rund 
18 Prozent durch gesetzlich vorge -
schriebene Abgaben. 

Einer der Gründe für den teils mas-
siven Strompreisanstieg für Endver-
braucher ist laut dem VSE die an-
gespannte Preissituation an den 
Grosshandelsmärkten. Diese fusst wie-
derum nicht zuletzt auf Faktoren wie 
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en Auswirkungen des Ukrainekrieges 
der einer tieferen Stromproduktion 
ufgrund geringer Zuflussmengen. 

üdbünden unterschiedlich betroffen
ie VSE-Umfrage ergab damals eine zu 

rwartende Erhöhung der Strompreise 
m 20 und mehr Prozent. Oder, auf ei-
en Fünf-Zimmer-Haushalt mit einem 

ahresverbrauch von 4500 Kilowatt-
tunden gerechnet, mit einer finan -
iellen Mehrbelastung von jährlich ge-
en 200 Franken. Werte, die seit dem 
1. August bestätigt und vielerorts auch 
bertroffen wurden. Bis zum Stichtag 
1. August müssen alle rund 600 
chweizer Energieversorger der Eidge-
össischen Elektrizitätskommission 
lCom als staatliche Regulierungs-
ehörde die fürs kommende Jahr de-

inierten Strompreise melden und die-
e auch öffentlich machen. 

Letzteres haben bis auf die Engadiner 
raftwerke AG auch die regional tä-

igen Energieunternehmen Repower, 
as Elektrizitätswerk der Stadt Zürich 
wz oder St. Moritz Energie getan. Laut 
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epower, welche neben der Valposchia-
o auch Teile des Engadins, des Prätti-
aus und der Surselva mit Strom versor-
en, steigt der Stromtarif in der 
rundversorgung um knapp 13 Pro-

ent oder rund 140 Franken bei einem 
erbrauch von 4500 kWh. Die Repo-
er-Ökostromprodukte «Purepower» 
nd «Solarpower» erhöhen sich um 18 

espektive 15 Prozent. Repower begrün-
et die Erhöhung unter anderem mit 
assiv gestiegenen Kosten für Aus-

leichsenergie, welche von der Netzge-
ellschaft Swissgrid beschafft werden 

uss. Weil das ewz «über genügend ei-
ene Wasser- und Windkraftwerke so-
ie PV-Anlagen zur Stromproduktion 

erfügt», bleiben die Tarife der Grund-
ersorgung unverändert. Angehoben 
ird indes die «Preiskomponente Netz-
utzung», wie ewz in einer Mitteilung 

chreiben. ewz beliefern die Stadt Zü-
ich und Teile Graubündens mit Strom. 

n St. Moritz und Celerina wird’s teuer
trombezügerinnen in St. Moritz und 
elerina müssen hingegen mit einer 
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rhöhung ihrer Stromrechnung um 
0 bis 80 Prozent rechnen. St. Moritz 
nergie begründet diese markante Er-
öhung mit dem Umstand, dass ledig-

ich ein Sechstel des benötigten 
troms im Kraftwerk Islas selber pro-
uziert werden kann, «der Rest aber 

m Grosshandelsmarkt eingekauft 
erden muss». Was sich bisher dank 
en Vorteilen des freien Marktes gut 
ewährt habe, so St. Moritz Energie, 
wirkt sich nun aufgrund der ausser-
rdentlichen Situation am Markt 
achteilig auf die Energiepreise aus». 

e nach Kundengruppe und Ver-
rauchercharakteristik beträgt der 
reisanstieg für einen Durchschnitts-
aushalt mit einem jährlichen Ver-
rauch von 5000 kWh rund 45 Fran-
en im Monat. 

Andererseits weist St. Moritz Energie, 
ie andere Stromunternehmen übri-

ens auch, auf den Umstand hin, dass 
ich die Vergütung für die Rücklie -
erung von Stromproduktion unabhän-
iger Produzenten – beispielsweise die 
inspeisung von PV-Erträgen ins Netz – 
nach dem Marktwert der erzeugten 
Energie richtet. Heisst, Produzenten er-
halten für ihren eingespeisten Strom ab 
dem 1. Januar 2023 bis zu 22 Rappen 
pro kWh und damit massiv mehr als 
bisher. 

Bei den Engadiner Kraftwerken AG 
(EKW) ist die Sachlage insoweit anders, 
als dass sie als Stromproduzentin für 
ihre Aktionäre selbst keine gebun -
denen Kunden in der Grundversor -
gung hat. Trotzdem wurden in den 
letzten Tagen in Leserbriefen in der  
EP/PL, vor allem aber auf in den sozia-
len Medien Preiserhöhungen von bis zu 
50 Prozent in Umlauf gebracht und 
heftig diskutiert. Die EP/PL hat dazu 
den stellvertretenden Direktor der 
EKW, Oliver Dürig, und auch den Prä-
sidenten der Corporaziun Energie En-
giadina (CEE), Victor Peer, befragt (sie-
he separaten Text auf dieser Seite). Auf 
Anfrage schreiben die EKW, dass der 
Preis für die Zusatzenergie um rund 35 
bis 40 Prozent steigen wird. 

Kampagne: nicht-verschwenden.ch
Just an dem Tag, an dem die Frist der 
Energieunternehmen zur Meldung der 
Stromtarife 2023 bei der ElCom spätes-
tens eintreffen mussten, lancierte der 
Bundesrat eine Sparkampagne mit dem 
Titel: «Energie ist knapp. Verschwen -
den wir sie nicht.» 

Mit freiwilligen Massnahmen jedes 
und jeder Einzelnen soll verhindert 
werden, dass die Schweiz in die be-
fürchtete Strom-Mangellage während 
der Wintermonate fällt. Zusammen 
mit den über 40 Kampagnenpartnern 
aus Wirtschaft, Zivilgesellschaft und 
der öffentlichen Hand wurde gleich 
auch eine laufend erweiterbare «Ener-
giespar-Alliance» gegründet, die Ende 
Oktober offiziell in Aktion tritt.
Auf der Internetseite der Regulierungsbehörde ElCom 
sind unter www.strompreis.elcom.admin.ch die Unter-
schiede der Schweizer Strompreise nach Regionen 
einseh- und vergleichbar. Details zur Energiesparkam-
pagne gibts unter: www.nicht-verschwenden.ch
it dem Kraftwerk Islas produziert St. Moritz Energie rund ein Sechstel des benötigten Stroms.  Foto: St. Moritz Energie
Runder Tisch zum Unterengadiner Stromtarif

s

Die Engadiner Kraftwerke AG und 
die Konzessionsgemeinden sind 
sich uneins über die Berechnung 
des Stromtarifs. Die beiden  
Parteien treffen sich Mitte  
September zu einer Aussprache. 
Polemik sei jetzt fehl am Platz, 
sagt Victor Peer als Präsident der 
Konzessionsgemeinden.

JON DUSCHLETTA

In Leserbriefen und in den sozialen Me-
dien schlugen in letzter Zeit die Wogen 
hoch. So wurde von einer Verdop -
pelung der Strompreise im Unterenga-
din gewarnt, von Ungleichbehandlung 
der Aktionäre und zum Kampf gegen 
ungerechtfertigte Strompreiserhö hun -
gen aufgerufen.

Victor Peer, Präsident der Corporazi-
un Energia Engiadina (CEE) als Zusam-
menschluss der Konzessionsgemeinden 
der Engadiner Kraftwerke AG (EKW), 
verurteilt die Polemik und spricht von 
ungerechtfertigter Angstmache, sagt 
aber auch, dass die bisherige Win-win-
Situation für beide Seiten mit der nega-
tiven Entwicklung an den Energie märk -
ten sich nun gedreht habe. Die 
Konzessionsgemeinden seien bezüglich 
der langjährigen Praxis der Berechnung 
des Stromtarifs und so auch mit der Aus-
legung der Konzession durch die EKW 
unzufrieden. Konkret geht es darum, wie 
die EKW die Gestehungskosten der Zu-
atzenergie berechnet und ob diese sel-
er durch die EKW produziert werden 
uss oder auf dem freien Markt einge-

auft werden kann. 
Laut Konzessionsvereinbarung müs-

en die EKW den Konzessionsgemeinden 
-chanf, Zernez, Scuol und Valsot einen 
ertraglich definierten Anteil Gratis- und 
orzugsenergie liefern. Darüber hinaus 

teht den Konzessionsgemeinden das 
echt zu, den restlichen Energiebedarf in 
orm von Zusatzenergie ebenfalls bei 
en EKW zu beziehen. Für den Bezug die-
er Energie müssen die EKW ihr Strom-
etz kostenlos zur Verfügung stellen.
Laut dem Unterengadiner Verteil-

etzbetreiber EE-Energia Engiadina be-
rägt der Anteil dieser Zusatzenergie 
und 64 Prozent des gesamten Energie-
erbrauchs. Zwischen 2013 und 2019 
auften die Konzessionsgemeinden 
bendiese Zusatzenergie zu sehr güns-
igen Konditionen anstatt bei den EKW 
elbst bei deren Aktionär, den Berner 
raftwerken (BKW) ein. Während die 
ndkunden davon profitierten, stellten 
ich die EKW schon 2016 die Frage, ob 
ür die nicht bei den EKW bezogene 
nergie das Netz trotzdem kostenlos zur 
erfügung gestellt werden muss. 2020 

tütze das Bundesgericht die Haltung 
er EKW in diesem Fall. Dieser Ent-
cheid bedingt, dass in den nächsten 
rei Jahren rund acht Millionen Fran-
en gutgeschriebener Netznutzungs-
ntgelte zurückbezahlt werden müssen. 
ies wiederum hat zur Folge, dass sich 

n dieser Zeit die Konzessionsgutschrift 
eutlich reduziert und, ergo, die Strom-

echnung beim Endverbraucher steigt.
ictor Peer verweist nun auf eine auf den 
5. September anberaumte Sitzung zwi-
chen den EKW und den Konzessions-
emeinden. «Da müssen wir die offenen 
ragen im gemeinsamen Dialog lösen 
nd eine Einigung finden. Wir wollen 
abei auch herausfinden, ob wir als Part-
er richtig und gerecht behandelt wer-
en. Polemik und Angstmache sind hier 
nd jetzt aber fehl am Platz». 

Unterengadin hat feudale Situation»
eer verweist darauf, dass die Strom-
reiserhöhung für einen normalen 
aushalt auf rund 112 Franken zu ste-
en kommt. «Das Unterengadin hat da-
it im schweizweiten Vergleich immer 

och eine sehr feudale Situation. Nicht 
uletzt auch dank der Konzession.» 

Oliver Dürig ist stellvertretender Direk-
or der Engadiner Kraftwerke AG und dort 
eiter Finanzen und Dienste. Er bestätigt 
uf Anfrage den Gesprächstermin. Weil 
ie EKW keine direkt an sie gebundenen 
nergiekunden in der Grundversorgung 
at, muss sie Stromtarife gemäss den  
lCom-Vorschriften weder berechnen 
och melden. Als Netzbetreiberin hätten 
er Ende August einzig die Netzkosten an 
ie ElCom gemeldet werden müssen: 
Die Netzkosten spielen in der aktuellen 
iskussion aber nur eine untergeordnete 
olle, da die EKW das Netz in der ak-

uellen Konstellation den Konzessions-
emeinden im Rahmen der Konzession 
ratis zur Verfügung stellt.»

Auf die Polemik in den sozialen Me-
ien angesprochen, relativiert auch er: 
Im Rahmen der Konzession dürfen die 
onzessionsgemeinden neben der Gra-
is-, Vorzugs- und Ersatzenergie auch 
en restlichen Energiebedarf, also die 
usatzenergie von den EKW beziehen, 
as die Konzessionsgemeinden aktuell 

uch tun.» Der Preis dafür sei in der 
onzession festgelegt und richte sich 
ach den Gestehungskosten der EKW 
lus einem Rappen Zuschlag. «Auf der 
asis eines einstimmigen Verwaltungs-

atsbeschlusses kauft EKW seit der 
trommarktliberalisierung im Jahre 
010 den gesamten Energiebedarf am 
arkt ein.» So bereits auch schon die 

nergie für das Geschäftsjahr 2022/23. 
Aufgrund der gestiegenen Markt-
reise musste EKW dies zu deutlich hö-
eren Preisen als im Vorjahr tun. Ent-

prechend steigen die Kosten bei EKW, 
as einen Einfluss auf die Gestehungs-

osten hat», so Oliver Dürig, der anfügt, 
ass auch Wasserzuflüsse und die direkt 
amit zusammenhängende Energiepro-
uktion einen Einfluss auf die Ge-
tehungskosten hätten.

usatzenergie: Bis 40 Prozent mehr
o rechnet Dürig für das am 30. Septem-
er endende Geschäftsjahr aufgrund 
er allgemeinen Trockenheit mit Ge-
tehungskosten von knapp sechs Rap-
en pro Kilowattstunde Strom, also 
napp sieben Rappen für die Zusatz-
nergie. «Für das nächste Jahr gehen wir 
ber von Gestehungskosten in Höhe 
on ungefähr acht bis achteinhalb Rap-
en aus. Der Preis für die Zusatzenergie 

iegt dann im Bereich von neun bis 
euneinhalb Rappen – eine durch-

chnittliche Energieproduktion voraus-
esetzt», so Oliver Dürig. 
Energiekrise: Viele 
ind im freien Markt
Grosser  Rat In einer dringlichen 
Fraktionsanfrage wollte die SVP von 
der Bündner Regierung wissen, ob sie 
sich der äusserst brisanten Lage der 
Energiepreise bewusst sei. Rund 40 
Prozent der Grossbezüger von Strom 
würden diesen vom freien Markt bezie-
hen – mit massiven Kostenfolgen. Die 
SVP rechnet in der Fraktionsanfrage, 
welche anlässlich der Augustsession 
des Bündner Grossen Rates am Freitag-
machmittag behandelt worden ist, bei 
einem mittleren Hotelbetrieb mit 
Mehrkosten von rund einer halben 
Million Franken. Weiter wollte die SVP 
wissen, wie viele Betriebe im Kanton 
wegen der hohen Preise in Schwierig-
keiten geraten könnten.

In der Debatte im Bündner Grossen 
Rat wurde mehrfach betont, dass etli-
che Grossbezüger freiwillig und be-
wusst in den freien Energiemarkt ge-
wechselt seien und dadurch in der 
Vergangenheit ihre diesbezüglichen 
Kosten hätten senken können. Einig 
war man sich im Parlament grossmehr-
heitlich, unbedingt von den fossilen 
Energieträgern wie Erdöl wegkommen 
zu müssen. 

Der zuständige Bündner Regierungs-
rat Mario Cavigelli betonte als Vorsteher 
des Departements für Infrastruktur, 
Energie und Mobilität, dass man sich 
der heiklen Situation durchaus bewusst 
sei. Er schätzt, dass sich rund 400 bis 500 
Betriebe mit hohem Energieverbrauch 
im freien Markt bewegen würden. Das 
Thema sei äusserst komplex und in ei-
nem nationalen und internationalen 
Kontext eingebettet.  (rs)
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Internationales 
 Kulturfest Sils
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RESONANZEN

Kammermusik mit Weltklasse-Ensembles und Nachwuchskünstlern
Bewegung und Rhythmus mit der Pumpernickel Company

Dr. Konrad Hummler im Gespräch
»Next Generation« Konzert 

Moderation: Kurt Aeschbacher und Hans-Georg Hofmann
 Filmabend »Die Seele der Geige« 
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Im September und Anfangs Oktober erscheint 
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
die beliebte Sonderseite «Wildspezialitäten».

Nutzen Sie die Gelegenheit und empfehlen Sie sich 
mit einem Inserat, für Ihre wilden Köstlichkeiten.

Erscheinungsdaten: 17. & 24. September, 
sowie am 1. Oktober 2022
Inserateschluss: 9. September 2022

Gammeter Media
Tel. 081 837 90 00 
werbemarkt@gammetermedia.ch

Wildspezialitäten!
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Ein unüberlegter Schnellschuss?
Grössere Wechsel  am Regionalgericht

Wahlen Beim Regionalgericht Maloja 
kommt es Anfang 2021 zu Wechseln. 
Gerichtspräsident Franz Degiacomi 
verzichtet auf eine erneute Kandidatur. 
Als seinen möglichen Nachfolger hat 
die FDP am Donnerstagabend den am-
tierenden Gerichtsschreiber Franco 
Giacometti portiert. Ebenfalls nomi-
niert wurde von der Partei die Vizeprä-
sidentin des Regionalgerichts, Fränzi 
Zehnder Fasciati, welche zur Wieder-
wahl antritt. Von den insgesamt acht 
Richterinnen und Richtern im Neben-
amt treten drei nicht mehr zur Wieder-
wahl an. Dass die politischen Parteien 
genauso viele Kandidaten nominieren, 
wie Sitze zu vergeben sind, kommt 
nicht von ungefähr. So könnte es zu ei-
ner stillen Wahl kommen und der Par-
teiproporz würde ein weiteres Mal spie-
len. (rs) 

 Seite 5

Frischer Wind an der «Musik-Academia»
Samedan Am Out of the Blue’s-Festival 
im Januar wurde man nach der Ankün-
digung, die Academia Blues Band würde 
gleich ihr letztes Konzert spielen, hell-
hörig. Grund dafür war der Wechsel des 
Bandleiters und Musiklehrers Patrik 
Würms von der Academia Engiadina Sa-
medan an die St. Moritzer Oberstufe 
und auch der bevorstehende Schulab-
schluss des Bandleaders Gian-Marco 
Tschenett aus Celerina. Zusätzlich frag-
te sich so mancher Musikliebhaber, wie 
es nach der Pensionierung des Musik-
lehrers und Academia-Chorleiters Wer-
ner Steidle mit dem schulinternen Chor 
und auch der Big Band weitergehen 
sollte. Dank des Entgegenkommens 
von Würms und der Initiative der neu-
en Musiklehrerin Helga Arias scheint 
die Zukunft der Musik an der Academia 
mehr als nur gesichert. (jd)  Seite 9

Tulipanas La poetessa Leta Semadeni d’eira 
gnüda invidada da publichar üna tscherna 
da poesias adattadas eir per uffants. Uschè 
es nada la publicaziun «Tulpen/Tulipanas» 
chi cuntegna vainch poesias. Pagina 7

Engadiner Kraftwerke AG Kanton und  
Konzessionsgemeinden erhielten im  
vergangenen Jahr insgesamt 19,5 Millionen 
Franken Wasserzinsen. Die EKW hatte ein 
durchschnittliches Produktionsjahr. Seite 5

Hausverschiebung Läuft alles nach Plan,  
so kann die weisse Villa in Mulegns in der  
zweiten Augusthälfte verschoben werden. 
Die Verantwortlichen informierten über  
den Stand der Vorbereitungen. Seite 12

022 AZ 7500 St. Moritz127. JahrgangSamstag, 22. Februar 2020

Region Maloja Das von der Arbeits-
gruppe in die Vernehmlassung gegebe-
ne Papier zur Änderung der Statuten 
der Engadin St. Moritz Tourismus AG 
stösst bei den Bergbahnen, den Beher-
bergern, den Handels- und Gewerbe-
vereinen, den Gastrobetrieben sowie 
beim Kur- und Verkehrsverein und der 
Tourismuskommission St. Moritz auf 
Ablehnung. Bemängelt wird, dass das 
vorgeschlagene Vorgehen und die da-
zugehörigen Unterlagen qualitativ 
nicht genügen. (rs)  Seite 3

771661 010004
9

60008 >

Lawinengefahr unterschiedlich eingeschätzt

Andere Länder, andere Sitten: Eine 2018 
vom Institut für Schnee- und Lawinen-
forschung (SLF) in Davos vorgestellte Pu-
blikation zeigt, dass sich Lawinenprog-
nosen nicht selten von Land zu Land 
unterscheiden. Nicht nur in der Dar-
stellung, sondern auch in der Aussage: 

Über vier Winter haben Experten die 
Einschätzungen von 23 Warndiensten 
verglichen. Das Fazit: An einem Drittel 
der Tage wurden über die Landesgrenzen 
hinweg verschiedene Gefahrenstufen he-
rausgegeben. Eine mögliche Erklärung 
für diese Unterschiede könnte darin lie-

gen, dass die einzelnen Warnregionen 
unterschiedlich grosse Flächen beur-
teilen müssen. In der Schweiz, im Aosta-
tal und im Trentino sind diese Flächen 
rund vier- bis fünfmal kleiner als in den 
anderen Warnregionen. Je kleiner die zu 
untersuchende Fläche, desto präziser die 

Lawinenexperten prüfen die Stabilität der Schneedecke. 
 

 
Foto: SLF/Mallaun Photography

Prognosen, könnte eine Schlussfolgerung 
sein. Wenn es nach dem Willen von acht 
Betreibern von Skitouren- und Bergporta-
len geht, soll es in Zukunft alpenweit ein-
heitliche Lawinenprognosen geben. Die 
Idee ist nicht neu, die Herausforderungen 
sind gross. (rs) 

Seite 3

Pferdezentrum: Nächste Hürde 
Seit 17 Jahren wird versucht,  in Champfèr ein Pferdesport- zentrum zu realisieren. Zwar stützt das Verwaltungsgericht die Teilrevision der Ortsplanung «Pferdesportzone», trotzdem  ziehen vier Einsprecher den Fall nun vors Bundesgericht.

JON DUSCHLETTA

Laut einer Mitteilung von Roman und Ju-
lie Hossmann, Betreiber einer Pferdepen-
sion und Westernreitschule in Champ-
fèr, akzeptieren vier von ursprünglich 
sechs Einsprechern gegen das geplante 
Pferdesportzentrum den Entscheid des 
Bündner Verwaltungsgerichts nicht und 
ziehen vor Bundesgericht.Schon 17 Jahre dauert der Kampf der 

Familie Hossmann für eine, wie sie 
schreiben, «würdige Infrastruktur für 
den Pferdesport». Grundlage des ge-
planten Pferdesportzentrums ist die 
Teilrevision Ortsplanung Pferdesport-
zone Silvaplana/Champfèr. Diese wurde 
am 7. Dezember 2017 von der Ge-
meindeversammlung Silvaplana und 
am 8. August 2018 von der Bündner Re-
gierung gutgeheissen. Mit Urteil vom 2. 
Dezember 2019 stützt das Verwaltungs-
gericht beide Beschlüsse. Hossmanns schreiben, dass ihr Pro-

jekt im regionalen Richtplan Ober-
engadin als «bestmöglicher Standort» 
bezeichnet wird und sie, aus Erman-
gelung eines alternativen Standorts, 
am eingeschlagenen Weg festhalten 
werden.L’artista figürativa  Erica Pedretti

Cuira Il Museum d’art a Cuira muossa 
üna vart main cuntschainta dad Erica 
Pedretti. Ella nun es be scriptura arcu- 
gnuschida, i’ls ans 1950 ho Pedretti eir 
cumanzo a s-chaffir ouvras figürativas. 
Dals 22 favrer fin als 7 gün muossa il 
Museum d’art a Cuira ün’exposizun cun 
50 ogets e 100 disegns dad Erica Pedretti 
chi abita cun sieu hom Gian a Schlari-
gna. Fingià in gövgia d’eiran invidos ra-
preschantants dals mezs d’infuorma- 
ziun ad üna orientaziun. Stephan Kunz, 
il directer artistic dal museum, e l’artista 
Katalin Deér haun preschanto l’ex-
posiziun «Erica Pedretti. Estra avuon-
da». Il titel as referescha ad üna publica-
ziun da Pedretti cumparida da l’an 2010 
chi descriva differentas staziuns in sia 
vita. L’exposiziun cuntegna ouvras cha 
Erica Pedretti ho creo a partir dals ans 
1950. (fmr/fa) 

Pagina 6

Strategia per l’avegnir dal rumantsch
Lia Rumantscha Cun üna nouva stra-
tegia voul la Lia Rumantscha pro-
mouver efficiaintamaing il rumantsch. 
Quai dess succeder inavant i’ls territoris 
tradiziunals, e da nouv eir illa diaspora 
in Grischun ed in Svizra. Quist nouv fo-
cus resulta dal fat, cha duos terzs da la 
populaziun rumantscha nu vivan plü 
in territoris tradiziunals, mobain in 
l’uschè nomnada «diaspora». Tenor las 
indicaziuns da l’Uffizi federal da stati- 
stica vivan dals 65 pertschient Ru-
mantschs, 33 pertschient illa diaspora 
in cumüns grischuns na rumantschs e 
32 pertschient giò la Bassa. Eir la trans-
fuormaziun digitala pissera per nouvas 
sfidas. Perquai metta la Lia Rumantscha 
seis accents strategics sün: cumünanza, 
promoziun ed interess. Il sböz da la 
strategia da la Lia Rumantscha es in 
consultaziun. (fmr/mc) Pagina 7

Ein Sonderangebot 
für Sie!
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Umziehen und einrichten

Amtliches Publikationsorgan der Region Maloja und der Gemeinden Sils, Silvaplana, St. Moritz, Celerina, Pontresina, Samedan, Bever, La Punt Chamues-ch, 

Madulain, Zuoz, S-chanf, Zernez und Scuol. Informationsmedium der Regionen Bergell, Oberengadin, Engiadina Bassa, Samnaun und Val Müstair.

Duri Bezzola ist der neue PLS-Präsident
Vor der Wahl zur höchsten Bündnerin

Grosser Rat In der Augustsession des 
Bündner Grossen Rates finden traditio-
nell die Wahlen für die Standesprä-
sidentin und den Vize statt. Zu Über-
raschungen kommt es dabei nie. Das 
Amt wird innerhalb der Fraktionen wei-
tergegeben und wer ein Jahr zuvor Vize 
war, wird Präsidentin und damit höchs-
te Bündner Politikerin. Die weibliche 
Form verrät es: Mit Aita Zanetti wider-
fährt einer Frau aus dem Unterengadin 
diese Ehre. Sie politisiert seit 2018 für 
den Kreis Suot Tasna. Gewählt worden 
war sie als BDP-Politikerin, nach dem 
Zusammenschluss mit der CVP gehört 
sie nun der Fraktion «Die Mitte» an. 
Wer aber ist Aita Zanetti? Wo hat sie ih-
re Wurzeln, welche Werte liegen ihr am 
Herzen und wie politisiert sie? Die EP/
PL hat Aita Zanetti zu Hause in Sent be-
sucht. (rs) 

Seite 5

Fundaziun Nairs La Fundaziun Nairs ha  
ingrazchà in sonda passada als donatuors 
cun üna festa da stà. Ils respunsabels han 
ramassà bundant 90 000 francs pel proget 
«Be Nairs» per crowdfunding. Pagina 6

White Turf Am White Turf 2022 kommt es zu 
einigen Änderungen. Während der Sonntag 
nach wie vor dem Pferderennsport gehört, 
soll jeweils am Samstag ein Familientag mit 
Attraktionen stattfinden. Seite 3

099 AZ 7500 St. Moritz128. JahrgangDienstag, 24. August 2021

Pro Lej da Segl Anlässlich der Ge-
neralversammlung der Pro Lej da Segl 
vom vergangenen Freitag auf Muottas 
Muragl wurde der bisherige Präsident 
Jost Falett nach neun Jahren an der 
Spitze der Schutzorganisation ver-
abschiedet. Als neuer Präsident gewählt 
wurde Duri Bezzola aus Samedan. Er 
war bereits von 2005 bis 2012 an der 
Spitze des Vereins mit seinen knapp 
400 Mitgliedern. An der Versammlung 
wurde mehrfach auf die Wichtigkeit 
der PLS verwiesen. (rs)  Seite 3

771661 010004
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Die jungen «Bösen» im Zuozer Sägemehl

Bei besten äusseren Bedingungen stie-
gen am Samstag 75 Jungschwinger aus 
dem ganzen Kanton in Zuoz in die Ho-
sen und griffen in drei Kategorien auf 
zwei Ringen zusammen. Den zahlrei-

chen Zuschauern boten die kleinen 
«Bösen» dabei ordentlich Spektakel. 
Die meisten der Kämpfe waren nicht 
minder spannend als die an den Festen 
der grossen «Bösen». Die Ganglänge be-

trug in allen Kategorien vier Minuten, 
im Schlussgang hatten die Schwinger 
acht Minuten Zeit für das Resultat. Or-
ganisiert hat das kleine und feine Fest 
der Schwingclub Engadin unter der  

Jeweils vier Minuten Zeit hatten die Jungschwinger um ein Resultat, im Bild ein Wurf mit einer glatten Zehn, zu erzielen.  
Foto: Daniel Zaugg

Leitung ihres Präsidenten Berni Locher. 
Metzgermeister und Schwing-Fan Lo-
cher hatte als alleiniger Einteilungs-
richter und Chef am Grill nicht wenig 
zu tun. (dz) 

Seite 9

FC Celerina: zum Saisonstart ein  Punktgewinn dank Malojawind

Offizielle  Anerkennung
Mit der Unterzeichnung der  Deklaration zwischen den  Gemeinden Scuol und Zernez  mit dem SAC wurden die drei Fraktionen Lavin, Guarda  und Ardez offiziell als Bergsteiger dörfer ausgezeichnet.

NICOLO BASS

Nun sind sie offi ziell aufgenom men und von der Initiative Bergstei gerdörfer mit den beteiligten Alpenclubs als das 
zweite Bergsteigerdorf der Schweiz an-
erkannt worden: Die Engadiner Dörfer 
beziehungsweise Fraktionen Lavin, Gu-
arda und Ardez. Der feierliche Beitritt 
wurde am Wochenende zusammen mit 
Einheimi schen und Repräsentanten aus 
Politik und Wirtschaft der Region und 
des Kantons Graubünden zelebriert. Zu 
den Ehrengästen gehörten unter ande-
rem Regierungsrat Jon Domenic Parolini 
und Andreas Schweizer vom Zentralvor-
stand Schweizer Alpen-Club (SAC). Für 
Andreas Schweizer schliessen die Bünd-
ner Bergsteigerdörfer eine Lücke im in-
ternationalen Netzwerk. Zwar seien hier 
nicht die allerhöchsten Berge zu finden, 
aber «die einsame, stille Bergwelt des Un-
terengadins bleibt für mich wohl immer 
mit den intensivsten Bergerlebnissen 
verbunden», so Schweizer in seiner An-
sprache am Sonntag in Ardez. Mehr zum 
Festakt in Ardez gibt es im romanischen 
Teil dieser Ausgabe auf  Seite 7

Foto: Daniel Zaugg

In eigener Sache Hinter jedem Bild, das in der «Engadiner Post/Posta Ladina» mit einer Rosette versehen ist, steckt eine Bilder- galerie oder ein Video.

Seite 8

Duos milliuns per  cultura e giuventüna
Fundaziun Bazzi-Mengiardi Dal 1985 
ha relaschà Giovannina Bazzi-Mengiardi 
barmöra ün chapital dad 800 000 francs 
per sia fundaziun charitativa. In seis tes-
tamaint ha ella previs, cha quista funda-
ziun dess sustgnair chosas socialas e cul-
turalas ed impustüt la giuventüna e 
cha’ls sustegns sajan restrets sülla regiun 
d’Engiadina Bassa. Daspö quella vouta es 
Not Carl president da la fundaziun ed ils 
mastrals fuormaivan il cussagl da funda-
ziun. Daspö cha’ls mastrals nun existan 
plü, vain il cussagl da fundaziun elet dal 
Güdisch regiunal. Daspö cha la Funda-
ziun Giovannina Bazzi-Mengiardi exi- 
sta, ha quella pudü dar sustegns da bod 
duos milliuns francs in Engiadina Bas-
sa. Quai correspuonda ad üna media da 
bod 50 000 francs l’on. Eir quist on han 
profità differents progets da la funda- 
ziun. (nba) 
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Am Samstag, 24. September 2022 

erscheint in der «Engadiner Post / Posta Ladina» 

die Sonderseite zum Thema 

«Umziehen und einrichten».

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit, 

um Ihre Dienstleistungen und 

Angebote vorzustellen und anzubieten.

Inserateschluss:   

Freitag, 17. September 2022

Gammeter Media

Tel. 081 837 90 00 

werbemarkt@gammetermedia.ch

Ich empfehle mich für:
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com

ST. MORITZ
gemeinsam
erneuern

25. September
PRISCA ANAND &

CHRISTOPH SCHLATTER
in den Gemeindevorstand

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 6. – Mittwoch 12.1.

Do-So  15.30  D  ab 12/10J 
Spider-Man: No way home
Do/Sa 18  Fr/So  20.30 D ab 12/10J Prem
Klammer
Do/Sa 20.30  Fr/So  18 D ab 12/10J Prem
The 355
Mo  17.30 D Di 20.30 E/df   ab 12/10J
House of Gucci
Mo 20.30  D  ab 14/12J
Bond: No time to die
Di 17.30  Sa 10.30  E/df   ab 14/12J
The last Bus
Mi 15.30      D  ab 12/10J 
Der Wolf und der Löwe
Mi 17.30 E/df   ab 12/10J 
West Side Story
Mi  20.30 D ab 14/12J
Matrix 4
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 27.1. – Mittwoch 2.2.

Do/Sa 18  Fr/So 20.30  D ab 12/10J 
Licorice Pizza
Do/Sa 20.30 E/df ab 12/10J
Spencer
Fr-So  16 Di  14.30  D  ab 6/4J 
Sing 2
Fr/So/Mo 18 Mi  20.30  Sp/df ab 14/12J
Madres paralelas
Mo 13.30  Mi 15.30  D ab 6/4J
Der Wolf und der Löwe
Mo   15.30  Di  20.30  D   ab 12/10J
Spider-Man
Mo  20.30 Mi 17.30  D   ab 12/10J  
House of Gucci
Di   16.30  E/df   ab 12/10J  
The last Bus
Di   18  D   ab 12/10J  Premiere
Wunderschön
Mi 14 D ab 6/4J Premiere
Around the world in 80 days
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 8. - Mittwoch, 14.9. 
 

 
 

Do  20.30  Ital.  ab 12/10J   

Aquile Randagie 
 

Fr-So   18    Dial/d  ab 12/10J   

Drii Winter 
 

Fr-So/Mi  20.30  D ab 12/10J   

Good Luck to you, Leo Grande 
 

Sa/So  16   D ab 6/4J   

Minions 2 
 

Mo  20.30    D  ab 16/14J 

Beast 
 

Di  20.30  D ab 12/10J   

Der Gesang der Flusskrebse 
 

-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 

www.rexpontresina.ch 
 

Die aussergewöhnliche Kirchenführung    

«San Peter by Night»

Wann waren Sie letztmals während einer Vollmond-
nacht in einer Kirche? San Peter Samedan ist wohl 

der ausgewogenste spätgotische Kirchenraum im En-
gadin. Erleben diese Kirche im halbdunkel der Nacht. 

Treffpunkt ist am Samstag,  
10. September um 22:00 Uhr vor der Kirche 
(oberhalb des Dorfes Samedan beim Friedhof).  

Dauer 1 Stunde. Eintritt frei. Keine Anmeldung nötig.

www.baselgias-engiadinaisas.ch
Walter Isler (Führung) und Jürg Stocker (Orgel) 

Zukunftsorientierte St. Moritzerinnen und St. Moritzer wählen

PRISCA ANAND
CHRISTOPH SCHLATTER

Konstruktive Zusammenarbeit mit allen Lagern

EINHEIMISCHER
sucht in Sils

EINE 3 ½ - 4-ZIMMER-WOHNUNG
zu kaufen oder mieten.

Peter Meuli, Tel. 079 610 49 56
peter@meuli-sils.ch

4 1/2 ZIMMER RESIDENZ
CHESA LAS SOURS

· Ferien- / Zweitwohnung
· verfügbar ab November
· mit Balkon, unmöbliert

gmoffice@kulm.com
T +41 81 836 82 17

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Gemeinsam gegen Krebs
Herzlichen Dank für Ihre Spende.
Krebsliga Graubünden
www.krebsliga-gr.ch • PC 70-1442-0 • IBAN CH97 0900 0000 7000 1442 0

Dieses Füllerinserat kostet keine Spendengelder.

www.engadinerpost.ch

Leserwet tbewerb 
E N G A D I N E R  P O S T

ZUOZ GLOBE 2022/2023
TEILNAHMESCHLUSS: 13. SEPTEMBER 2022

So gehts: QR-Code scannen
oder via Link viva.engadin.online/wettbewerb

Zu gewinn
en: 

 Saisont
ickets

eserwet tbewerb 
  mi tmachen  &&gewinnen�S
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Ihre Spende in guten Händen.
Achten Sie auf das Zewo-Gütesiegel. Dann 

helfen Sie nicht nur gern, sondern sind auch beruhigt: 
Ihre Spende kommt am richtigen Ort an. 
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Ihre Spende in guten Händen.
Achten Sie auf das Zewo-Gütesiegel. Dann 

helfen Sie nicht nur gern, sondern sind auch beruhigt: 
Ihre Spende kommt am richtigen Ort an. 
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Nachdem eine Forschergruppe 
vor drei Jahren Abdrücke  
von Dinosaurierspuren im  
Unterengadin nahm, ist es  
nun gelungen, Europas  
höchstgelegenes Trittsiegel  
auf Piz Ela und Piz Mitgel zu  
sichern.

Es war einmal eine Herde von Dinosau-
riern, die durch die Bergwelt Graubün-
dens spazierte. So oder ähnlich könnte 
die Geschichte vor rund 220 Millionen 
Jahren begonnen haben. «Gute Steig-
eisen und Seile waren dafür sicher not-
wendig», scherzt Professor Christian A. 
Meyer, der weltweit führende Geologe 
und Paläontologe auf dem Gebiet der 
Spurenforschung. Die Zeitdimensio-
nen, von welchen hier gesprochen wür-
de, seien nicht vorstellbar, macht Meyer 
deutlich. Dazu aber später mehr.

Dinosaurierspuren, die vor gut vier 
Jahren von Jäger Mario Riatsch am Piz 
S-chalambert im Unterengadin ent-
deckt wurden, untersuchte Meyer aus-
ührlich. Diesmal hat er zusammen mit 
em Geologen und Paläontologen Sil-
an Thüring vom Naturmuseum Solo-
hurn und dem Churer Rico Stecher 
uropas höchstgelegene Spuren unter-
ucht und erstmals Silikonabdrücke an-
ertigen können. Diese befinden sich in 
en Bergüner Stöcken auf Piz Ela und 
iz Mitgel auf über 3000 Meter über 
eer.

icherheit an erster Stelle
techer war bereits 2019 am Piz S-cha-
ambert dabei. Auch die damalige Ak-
ion war risikoreich und gefährlich. 
Heftige Gewitter machten uns damals 
rosse Schwierigkeiten», so Stecher. 

arum man die Spuren an Piz Ela und 
iz Mitgel, die bereits vor mehr als 13 

ahren entdeckt wurden, erst jetzt neh-
en konnte, ist einfach erklärt. «Es war 

isher zu gefährlich», blickt Meyer zu-
ück. Diesmal passte aber alles. Zu-
ammen mit Peter Gujan von der Firma 
o-vertical aus Pontresina und dem 
ergführer Walter von Ballmoos aus 
avos wurde ein Sicherheitskonzept er-

tellt. Dabei war eine der wichtigsten 
ragen, «was passiert, wenn ein Rück-
lug aus unterschiedlichen Gründen 
icht möglich ist», erklärt Gujan. Dann 
ätte notfallmässig auf dem Gipfel bi-
akiert werden müssen, so Gujan wei-

er. Ebenfalls wurde vorab geklärt, ob 
ie eingesetzten Lösungsmittel bei ei-
em Kontakt mit dem Seil allenfalls 
uswirkungen gehabt hätte. «Im 

chlimmsten Fall könnte sich der Seil-
ern auflösen», ergänzt Meyer, für den 
ie Sicherheit oberste Priorität hat. Für 
ie Sicherung am Berg war neben Berg-

ührer Ballmoos auch der Alpinist Louis 
on Orelli zuständig.

esen wie in Büchern
ie Spuren am Piz Ela und Piz Mitgel 

eien bei weitem nicht in einem so gu-
en Zustand wie jene im Unterengadin 
der im Schweizerischen Nationalpark. 
Die Spuren im Engadin sind weniger 
erwittert (verkarstet)», erklärt Meyer. 
n Zernez wurden die ersten Spurenfun-
e der Schweiz aus der Trias-Zeit ge-
acht. Geologen der ETH Zürich mach-

en diese Funde bereits 1961. Weitere 
puren entdeckte der Nationalpark-
ächter Dominic Godly 2007. «Es gibt 

icher noch unzählige weitere, nicht 
ntdeckte Fährten und Trittsiegel», ist 
ich Meyer sicher. Funde seien für die 
orscher jedoch «kein Zufall», macht 
eologe Thüring deutlich. Schliesslich 
ätten sie «gelernt, in den Gesteins-

chichten wie in Büchern zu lesen.» 
ersteinerte Muscheln, Fischknochen 
nd sogar Fischschuppen fanden die 
orscher auf über 3000 Metern. «Vor 
ehr als 220 Millionen Jahre war es hier 

lach wie in den Niederlanden», sagt 
eyer. Das sei zu einer Zeit gewesen, als 

s nur den einen Urkontinent Pangaea 
ab. «Dinosaurier hinterliessen zu jener 
eit die Abdrücke im Schlamm.» Diese 
iederum seien durch komplexe Pro-

esse versteinert worden. So erzähle je-
e Schicht etwas über die Entstehung 
er Erde, so Thüring.

onderausstellung geplant
ach fünf Tagen waren die Arbeiten ab-

eschlossen. Mit Erfolg. «Denn alle sind 
icher und gesund wieder unten ange-
ommen», sagt Meyer. Und die Silikon-
bdrücke konnten wie geplant gemacht 
erden. Warum aber setzen sich die 
issenschaftler dieser Gefahr aus? 

ach einer kurzen Pause erklärt Stecher, 
dass immer versucht werde, das Risiko 
zu minimieren. «Aber wenn man wei-
terkommen will, muss man auch ein Ri-
siko eingehen.» Und ob man länger 
lebt, wenn man daheim auf dem Sofa 
bleibt, sei auch nicht klar, meint Ste-
cher schmunzelnd. Nun plant das Na-
turmuseum Solothurn im kommenden 
Jahr eine Sonderausstellung zum The-
ma Spuren. «Dafür sind Abdrücke von 
den höchstgelegenen Dinosaurier-
spuren Europas bestens geeignet», so 
Thüring, der dafür verantwortlich ist. 
Die vielseitige Ausstellung werde als 
Wanderausstellung in der gesamten 
Schweiz zu sehen sein. Zudem sollen 
Abdrücke im Bündner Naturmuseum 
und auch in Bergün für Einheimische 
und Gäste sichtbar gemacht werden.
 Mayk Wendt
Wer den QR-Code scannt 
kann das Video von Mayk 
Wendt über die höchstge-
legenen Dinosaurierspu-
ren in Europa anschauen. 
Am Piz Ela wurden zum ersten Mal Abdrücke der höchstgelegenen Dinosaurierspuren Europas genommen.    Fotos: Mayk Wendt
In den Gesteinsschichten können die Wissenschaftler wie in einem Buch über die Entstehung der Erde lesen. Geologe Silvan Thüring löst den Silikonabdruck einer ca. 60 Zentimeter grossen Fussspur.
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Quist’eivna han lö a Berna ils 
SwissSkills 2022, la maestranza 
da las professiuns in Svizra. Da  
la partida sun eir 20 Grischunas 
e Grischuns. Ed in quella  
delegaziun es eir Riet Scandella 
da Müstair. El va cun optimissem 
a Berna – eir sch’el va in  
concurrenza in üna domena  
dominada da duonnas.

El cugnuoscha fingià vaira bain la bran-
scha da gastronomia e d’hotelleria: Riet 
Scandella, 21 ons vegl, da Müstair. El ha 
nempe terminà d’incuort fingià seis se-
guond giarsunadi in quella branscha. Il 
prüm vaiva’l imprais cuschinunz i’l 
Ospidal d’Engiadin’Ota a Samedan. E 
be d’incuort ha’l fat ils examens finals 
sco specialist d’hotellaria (Hotelfach-
mann) in ün giarsunadi pro l’In Lain 
Hotel Cadonau a Brail. 

E forsa pervi da si’experienza nu pa-
ra Riet Scandella neir na dad esser ferm 
agità pels SwissSkills chi cumainzan 
per el quist marcurdi. El disch: «Cler, 
eu sun superbi da pudair am parteci-
par, dad esser tanter las ot persunas da 
tuot la Svizra chi sun gnüdas tschernü-
das per pudair ir a Berna. E natüral-
maing fetscha meis pussibel da rivar 
suot ils prüms trais o perfin da guada- 
gnar la concurrenza. Ma eu pigl sco chi 
vegn. Il bel es dad insomma pudair as 
partecipar.»

Domena dominada da duonnas
La scoula a Puntraschigna – ingio ch’el 
passainta dürant var desch eivnas l’on 
sia scolaziun – ha intimà ad el ed a blers 
oters da s’annunzchar. Sün basa da lur 
annunzcha e davo ün discuors a Weggis 
davant üna runda d’experts vaja uossa 
per ot da seis manster als SwissSkills. 
Perquai cha specialist d’hotellaria es 
üna professiun fich variada, es la con-
currenza a Berna eir cumbinada cun di-
versas lezchas. Riet Scandella stuvarà 
pulir e drizzar aint da nouv üna stanza 
d’hotel, el sto procurar per ün arrand-
schamaint da fluors, el sto cusir o netti-
ar metal ed oter plü.

In sia concurrenza es el perfin l’unic 
hom, dasper set giuvnas. Per Riet Scan-
della nun es quai però inguotta da 
nouv: «Id es ün manster, ingio cha’ls 
homens sun oramai illa minorità. Dü-
rant las eivnas da scoula sun var 200  
giarsunas e giarsuns a Puntraschigna, e 
tanter tuot quellas persunas esa forsa 
tschinch homens.» Tuottüna es Riet 
Scandella da l’idea cha sia professiun 
saja eir adattada per homens: «Insè nun 
esa ingün problem – tschertas lavuors 
san duonnas far plü bain, otras van plü 
bain als homens.»
erò, che sun insomma las incum-
enzas d’üna specialista o d’ün specia-

ist d’hotellaria? Riet Scandella declera: 
Vairamaing as poja dovrar a nus in  
uot l’hotel: servir, far stanzas, a la re-
epziun, in cuschina ed oter plü. Id es 
n manster fich varià. Sch’üna lavur 
ain lungurusa, possa guardar da far ün 
umaint alch oter. Ed impustüt as poja 

ir viver oura üna tscherta creatività, 
er exaimpel cun preparar bel üna stan-
a o güsta eir cun elemaints decorativs 
 cun fluors.»

lera variaziun
a Riet Scandella cugnuoscha eir – e 

uai fingià daspö seis temp sco cuschi-
unz – ils dischavantags illa branscha. 
Meis collegas as dumondan schon 

inchatant perche ch’eu n’haja da la-
urar tant la fin d’eivna», quinta’l ed 
giundscha: «Eir il temp da lavur es 
inchatant vaira irregular, la bunura 

od o la saira tard.» E tuottüna daja te-
or el daplü avantags: «Id es sim-
lamaing üna fich bella lavur, fich va-
iada, ingio chi’s vain eir in contact 
un glieud. La lavur suot squitsch 
u’m fa fadia, quai n’haja fingià im-
rais in meis giarsunadi in cuschina. 
d in connex cun lavurar la fin d’eiv-
a: per la paja n’haja liber quels dis 
ha’ls oters han da lavurar ed ingio 
 

ha per exaimpel las butias sun adüna 
vertas.»

int il modus d’examen
er Berna nu s’ha Riet Scandella preparà 

n möd plü special. «Eu n’ha fat be d’in-
uort meis examens finals, uschè ch’eu 
un amo aint il modus d’examen e tuot 
a materia es fich preschainta. Per l’otra 
una ingaschà in ün hotel da tschinch 
tailas superior, ingio cha las premissas 
un idealas – i’s sto lavurar fich precis e 
et. Eir quai es sgüra ün avantag pella 
A
l

concurrenza. E lura vaina eir tschüf  
ouravant il program detaglià per Berna 
cun tuot las lavuors, uschè cha nus 
savain vaira precis che chi’ns spetta.»

Il particular vi da la concurrenza dals 
specialists d’hotellaria sun las differen-
tas lavuors cha’ls partecipants han da 
realisar: cusir, far oura cul fier, far üna 
decoraziun da fluors. Tanter oter ston 
els eir preparar üna stanza tenor ün 
tema. Perquai sto Riet Scandella organi-
sar amo ün pitschen transport da l’En-
giadina fin giò Berna: «Per pudair driz-
zar aint la stanza tenor ün o tschel tema, 
douvra natüralmaing alch material – 
sainza quel dessa ün vaira stress infra il 
cuort temp chi sta a disposiziun.» Ed eir 
pro la decoraziun da fluors s’ha Riet 
Scandella amo laschà dar ün o tschel tip 
d’ün florist a San Murezzan.

Na plü imprender ün tempet
La concurrenza dals specialists d’hotel-
laria es organisada cun ün quartfinal, 
ün mezfinal ed il final. Scha tuot va 
bain, füss Riet Scandella dimena in con-
currenza dürant trais dis a Berna – quai 
ch’el spera natüralmaing. – E lura? Che 
fa el davo ils SwissSkills? Riet Scandella 
disch: «Il prüm suna lura üna jada cun-
taint cha tuot il squitsch sarà passà, da-
vo tuot ils examens da giarsunadi ed 
uossa eir amo ils SwissSkills. Eu m’allegr 
da nu stuvair imprender per ün temp.» 

El restarà in mincha cas ingaschà in 
seis lö da giarsunadi aint i’l In Lain Hotel 
Cadonau a Brail. Ma a lunga vista vess 
Riet Scandella, chi’d es dal rest eir pre-
sident da la società Giuventüna Müstair, 
eir amo ün’o tschella bun’idea: «Ün’idea 
a lunga vista füss da far ils cuors per gnir 
sanitari da salvamaint, ün uschedit ‹Ret-
tungssanitäter›. E forsa chi’s dà eir üna 
jada üna pussibilità per tuornar pro-
fessiunalmaing a Müstair. Chi sa?»

 David Truttmann/fmr
Riet Scandella da Müstair lavura sco 
specialist d’hotellaria i’l In Lain Hotel 
 Cadonau a Brail. El as partecipescha 
prosma fin d’eivna al champiunadi dals 
SwissSkills a Berna.  
   fotografia: David Truttmann
Ils SwissSkills 2022 cun partecipaziuns Engiadinaisas

als 7 fin als 11 da settember han lö a 
erna ils SwissSkills, il champiunadi 
vizzer da las professiuns. In tuot as par-
ecipeschan passa 1000 giuvenils. Els as 

asüran in 85 differents mansters e 
umbattan pels titels da champiuns 
vizzers. Ils SwissSkills s’han sviluppats 
d ün’occurrenza chi attira ün grond 
ublic. Ils organisaturs fan quint quist 
n cun var 120 000 spectaturas e specta-

urs – tanter oter confamiliars e bleras 
lassas da scoula. ll punct culminant es 
a premiaziun in sonda saira. Pro üna 
art dals mansters daja eir güsta üna 
qualificaziun pels EuroSkills 2023 a 
Danzig illa Polonia o pels WorldSkills 
2024 a Lyon in Francia.

Da la partida a Berna sun eir 20 Gri-
schunas e Grischuns e tanter quels eir 
divers Engiadinais: Alissa Badertscher 
da Samedan, recepziun d’hotel, Naibi 
Giuliana Duttweiler da Samedan, 
recepziun d’hotel, Riet Scandella da 
Müstair, specialist d’hotellaria e Gian 
Andri Stricker da Sent, paur.  (cdm/dat)
Ulteriuras infuormaziuns davart ils SwissSkills 
2022 a Berna suot: www.swiss-skills2022.ch
Alice Kühne rafüda sco trenadra naziunala

Downhill Davo bundant quatter ons ha 
Alice Kühne da Scuol surdat a Carina 
Cappellari il post da trenadra naziunala 
dals downhillers svizzers. D’utuon 2018 
vaiva Alice Kühne surtut – in ün pen-
sum da lavur da 20 pertschient – il post 
sco trenadra naziunala da downhill da 
Lars Peyer. In quella disciplina es ella 
statta respunsabla pella squadra naziu-
nala dals homens e da las duonnas.

Al champiunadi mundial da la fin 
d’avuost a Les Gets in Frantscha es l’En-
giadinaisa però statta per l’ultima jada 
in quista funcziun. In avegnir voul Alice 
Kühne metter seis focus amo daplü sülla 
psicologia. In quista funcziun e lavur 
resta ella eir fidela a Swiss Cycling, e po 
uschea lavurar in avegnir fich stretta-
maing cun atletas ed atlets. Quai però na 
be cun atletas ed atlets da downhill, 
dimpersè tanter oter eir cun sportistas e 
portists da cross-country. Dürant ils 
undant quatter ons sco trenadra naziu-
ala ha Alice Kühne principalmaing 
udü festagiar gronds success cun Ca-
ille Balanche dal chantun Neuchâtel. 
a l’on 2020 es Camille Balanche dvan-

ada a Leogang in Austria champiunessa 
undiala illa disciplina downhill. Alice 

ühne as regorda: «Il mumaint cha Ca-
ille ha guadagnà il champiunadi 
undial, quai es stat alch ch’eu nu vess 
ai spettà. Quel mumaint es perquai 

gür stat in quists quatter ons il plü emo-
iunal per mai.»

Intant cha las duonnas han pudü festa-
iar ün o l’oter success, sun ils homens be 

lla sumbriva da l’elita internaziunala dal 
ownhill. Istess es Alice Kühne optimista: 
I’l Grischun esa sgür divers giuvens chi 
an adüna daplü interess, perquai cha 
us vain a Cuoira ed a Lai buns parcs da 
downhill per trenar.» In seis temp sco 
trenadra naziunala s’ha ella eir ingascha-
da per manar inavant il sport d’elita dal 
downhill güst i’l sectur da juniors. Alice 
Kühne: «Eu n’ha improvà da dar üna nou-
va structura eir als atlets plü giuvens. 
Quai es tuot lavur davo las culissas chi 
nu’s vezza. Ma quai n’haja uossa pudü 
surdar a mia successura, uschè ch’ella po 
lavurar amo plü ferm culs giuvens.»

Alice Kühne ha surdat las mastrinas a 
Carina Cappellari, oriunda da Walen-
stadt i’l chantun San Galla. L’anteriura 
atleta es tanter oter dvantada dal 2017 
fin 2019 trais jadas in seria champiun- 
essa svizra da downhill. Il post da Carina 
Cappellari chi ha 30 ons as nomna nouv 
trenadra naziunala MTB Gravity. Sper la 
disciplina downhill es Carina Cappellari 
eir respunsabla pellas disciplinas enduro 
e pumptrack.  rtr/fmr
lice Kühne da Scuol es statta dürant ils onns 2018 fin 2022 trenadra da 
a squadra naziunala da downhill.  fotografia: Swiss Cycling
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La malatia invlidada – ed ün stüdi in Val Müstair
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La leptospirosa es insè üna  
malatia da tropas, ma il Center 
da sandà Val Müstar voul –  
insembel cun l’Ospidal da  
l’Università Basilea – chattar  
oura quant frequainta cha quista 
malatia es illa populaziun da la 
Val Müstair. Daspö il 2014 haja 
nempe adüna darcheu dat cas 
da la leptospirosa illa Val. 

«Eu sun eir meidi da tropas e davo 
ch’eu sun tuornà d’ün servezzan i’l 
Terz Muond dal 2014, vaiva ün pa- 
ziaint qua i’l Center da sandà Val Mü- 
stair cun otas valuors d’inflamaziun ed 
ota feivra. La leptospirosa es insè üna 
malatia da tropas, ma eu til n’ha listess 
laschà controllar sün quistas bacterias. 
E prontamaing vaiva’l quai», quinta 
Theodor von Fellenberg, schefmeidi dal 
Center da sandà Val Müstair. El agiun- 
dscha ch’el haja in seguit diagnostichà 
la malatia pro duos ulteriuras per-
sunas illas duos eivnas successivas. 
Theodor von Fellenberg: «Daspö quels 
prüms trais cas eschan adüna darcheu 
cha nus controllain – ed illa Val Mü- 
stair vaina daspö là plü ü main ün cas 
per on.»

Il schefmeidi in Val Müstair voul 
uossa savair precis, co chi stà cun qui- 
sta malatia chaschunada da bacterias, 
las leptospiras. Daspö avrigl da quist 
on vain fat ün stüdi cun la finamira da 
sclerir quant frequainta cha la malatia 
es illa populaziun da la Val Müstair – 
cumprais il cumün da Tuer dadour il 
cunfin. In l’ultim Mas-chalch, la ga-
zettina cumünala, es la populaziun eir 
gnüda infuormada e dumandada da 
partecipar al stüdi, chi’d es dal rest  
facultativ.

Sper la leptospirosa vegnan eir 
tscherchats anticorpuls da la tularemia 
(Hasenpest) e da Hepatitis E, ün’in-
flamaziun infectusa dal gnirom. Ana-
og a corona indichescha l’existenza 
’anticorpuls specifics, scha qualchün 
a gnü üna tscherta malatia.

na malatia invlidada
ausa blera lavur nu vaiva Theodor 
on Fellenberg temp per s’occupar da 
a chosa ed uschè ha üna meidia as-
istenta fat üna lavur da docter davart 
uista tematica. «La prüma part da 
uista lavur da docter d’eira da chattar 
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ura, ingio cha quista leptospirosa 
egn insomma avant in Svizra, re-
pectivmaing ingio ch’ella vain dia- 
nostichada», disch Theodor von Fel-

enberg. La meidia assistenta vaiva lura 
hattà oura, cha quista malatia vain be 
iagnostichada là, ingio chi practiche-
chan eir meidis da tropas ed infeczio-
ogs. Quai, causa cha be quists meidis 
ugnuoschan insomma la leptospirosa 
co malatia da tropas. «In seguit n’haja 
umandà ad ün pêr collegas i’l chan-

un Grischun davart la chosa e quels 
’han dit, chi nu detta la leptospirosa 

ro nus. Lura suna i oura da quai chi’s 
ratta oramai d’üna malatia invlida-
a», disch il meidi da tropas.

nimis natürals
avo terminà quista lavur da docter, ha 
heodor von Fellenberg laschà tschüf-

er ün pêr mürs illa Val Müstair e tillas 
a laschà examinar sün precis quistas 
acterias. «Il resultat nu d’eira üna sur-
raisa, tuottas d’eiran infectedas cun 

eptospiras.»
Il meidi suppuona cha’ls prüms cas 

a leptospirosa illa Val Müstair pudes-
an esser in connex cun ün’ulteriura 

alatia: La morva o pesta da chans 
Staupe). Quella giraiva dal 2012 in Val 

üstair e tenor ün veterinari cun- 
schaint a Theodor von Fellenberg varà 
a morva pisserà cha la populaziun da 
ass e vuolps illa Val Müstair saja gnüda 
iminuida per var duos terz. La teoria 
a Theodor von Fellenberg es perquai la 
eguainta: Davo cha’ls inimis natürals 
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a las mürs d’eiran gnüts decimats fer-
amaing tras la morva, s’ha la popula-

iun da mürs pudü sviluppar enorm. 
erquai haja lura eir dat ils prüms cas a 
artir dal 2014 – e pro la populaziun 

aura in Val Müstair haja dat in media 
n cas cumprovà l’on.

l stüdi actual
Eu vaiva l’on passà ün oter meidi assi- 
tent, chi’d es in seguit it a l’Ospidal 
niversitar a Basilea sün l’infecziologia. 
uel meidi assistent ha là ün professer 

hi voul eir ir davo a quista chosa», dec-
era Theodor von Fellenberg. Perquai es 
l Center da sandà Val Müstair in tscher-
ha d’uschè bleras persunas sco pussi-
el chi partecipeschan al stüdi actual. 
heodor von Fellenberg suppuona cha 
lera glieud fa tras üna leptospirosa 
ainza gnir greiv amalà. Perquai pudes-
an blers cas restar zoppats.

In ün seguond pass dal stüdi – pür in 
uos ons – vain darcheu tut sang a las 
robandas ed als probands. Uschè as 
ess sclerir, quantas persunas chi s’in-

ecteschan dürant duos ons cun lepto-
piras. Implü as voul eir gnir a savair, 
uaunt lönch chi’s po cumprovar ils 
nticorpuls da las leptospiras i’l sang.

Fond las perscrutaziuns dal sang, 
uardan ils meidis per duos ulteriurs 
ips dad anticorpuls, quels da la tulare-

ia (Hasenpest) e quels da hepatits E. 
as da tularemia daja eir adüna dar-

heu illa Val Müstair, tradescha il schef-
eidi. Perquai as voul eir là guardar 

uant frequainta cha la malatia es illa 
 

populaziun. La tularemia saja però eir 
üna malatia chi vain diagnostichada 
d’inrar. «Blers meidis nu pensan neir là 
simplamaing na landervia chi pudess 
esser la tularemia», disch Theodor von 
Fellenberg.

Plü mortal co la viroula da schimgias
In ün prossem pass e davo il stüdi voul 
Theodor von Fellenberg lura eir ir davo 
a la dumonda, d’ingionder cha la lep-
tospirosa deriva insomma. Perquai 
voul el tschüffer mürs, marmottas e 
squilats per guardar, chi chi sun tuot 
portaders da leptospiras. «Scha nus 
vains quai pro nus illa Val Müstair, lura 
es da conclüder cha quistas bacterias 
saran dapertuot in Svizra. I nu dà in-
güns motivs, perche ch’ellas gnissan 
be avant quia.»

Theodor von Fellenberg manzuna 
eir, chi dà üna vaccinaziun cunter lep-
tospirosa, cha quella nu saja però  
zuond effectiva. Eir chans possan gnir 
ferm amalats da las bacterias – e dafat-
ta murir. «La leptospirosa es però in 
mincha cas plü mortala co la viroula 
da schimgias. E scha la leptospirosa es 
uschè frequainta sco ch’eu suppuon, 
lura es ella eir plü privlusa co la viroula 
da schimgias», declera Theodor von 
Fellenberg.

Il stüdi muossarà quant frequainta 
cha la malatia da la leptospirosa es in-
somma. Ed ils resultats güdan forsa da 
render plü cuntschainta darcheu pro 
oters meidis quista malatia intant invli-
dada.  Martin Camichel/fmr
aspö avrigl da quist on ha lö ün stüdi dal Center da sandà Val Müstair in collavuraziun cun l’Opspidel da l’Università Basilea. Trais anticorpuls stan i’l focus da 
a perscruttaziun.    fotografias: David Truttmann
 

Theodor von Fellenberg, schefmeidi i’l Center da sandà Val Müstair, voul 
chattar oura quant frequainta cha la leptospirosa es illa populaziun da la Val.
o poja dar ün’infecziun cun leptospiras?
eptospiras sun bacterias, chi vivan il-
as vaschias e’ls ranuogls da bes-chas 
uslignantas. Quistas bacterias nu fan 
on a las bes-chas e vegnan secretadas 
ur l’urin. Üna vouta sortidas da las be- 
-chas, pon las leptospiras però surviver 
er püssas eivnas in contuorns ümids. 
chi’d es però süt, lura mouran las 
acterias magari svelt.
Scha umans vegnan in contact cun 

rin contaminà da bes-chas rusli- 
nantas, basta üna pitschna ferida vi 
a la pel per s’infectar cun leptospiras. 
uellas as derasan lura in tuot il corp. 
n quel cas as discuorra d’üna lepto-
pirosa.

In üna prüma fasa as tschüffa simp-
oms sco pro üna normala grippa cun 
eivra, ma quels van però darcheu da-
ent. In ün seguond chatsch as poja 
erò gnir ferm amalà e tuot ils organs 
on esser pertocs da l’infecziun – quel 
eguond chatsch segua pacs dis davo ils 
rüms simptoms da grippa. Scha quai 
s il cas, lura as discuorra da «Morbus 

eil» o da la «Weilsche Krankheit».
La malatia po esser mortala, ma i vain 

uppuonü cha blera glieud nu tilla fa 
tras greivamaing. Fin uossa s’esa i oura 
da quai chi’s tratta d’üna malatia da las 
tropas. La leptospirosa as cugnuoscha 
nempe da regiuns cun blers chomps da 
ris – sco ill’Asia – ingio chi vivan bleras 
pantiganas e mürs. Ma eir lavuraints da 
chanals as resguarda sco gruppa da 
ris-ch – causa il lö da lavur.

Cul stüdi actual voul Theodor von Fel-
lenberg, schefmeidi al Center da sandà 
Val Müstair, muossar cha la malatia es 
derasada eir in Svizra. Scha quai til reu-
schischa, lura nu füssa plü da discuorrer 
d’üna malatia da tropas.  (fmr/cam)
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Graubünden und der Zweite Weltkrieg
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Die Podiumsveranstaltung der 
Kulturforschung Graubünden  
vergangenen Mittwoch im  
Waldhaus in Sils mit dem Thema 
«Graubünden während des  
Zweiten Weltkriegs» stiess auf  
überwältigendes Interesse. Die 
Flüchtlingspolitik Graubündens 
im Zweiten Weltkrieg bewegt. 

Unter der Leitung von Cordula Seger be-
leuchteten Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler, aber auch ein ehemali-
ger Grenzwächter verschiedene Aspekte 
dieses komplexen Themas. 

Zweiter Weltkrieg und die Schweiz 
Mit knappen, prägnanten Strichen skiz-
zierte der Historiker Christian Ruch die 
weltpolitische Lage im Zweiten Welt-
krieg und ihre Auswirkungen auf die 
Schweiz. Spätestens seit dem Hitler-
Stalin-Pakt rechnete die Schweiz mit ei-
nem Krieg. Als dieser mit dem Ein-
marsch der Deutschen in Polen am 1. 
September 1939 ausbrach, klammerte 
man sich hier an die Hoffnung, dass die-
ser schnell vorbei sein und mit einer Nie-
derlage Deutschlands enden würde. Der 
sowjetische Angriff auf Finnland, noch 
mehr aber die Eroberung der neutralen 
Staaten Dänemark und Norwegen 
durch Hitler-Deutschland sandte 
Schockwellen durch die Schweiz, und 
die Kapitu lation Frankreichs vor Nazi-
Deutschland liess 1940 die Lage in der 
Schweiz als aussichtslos erscheinen. 
Dennoch kam die Rede des damaligen 
Bundespräsidenten Marcel Pilet-Golaz 
(1889–1958) denkbar schlecht an, die re-
signiert von einer Neuordnung Europas 
unter deutscher Herrschaft ausging und 
darauf mit einer «Anpassungsstrategie» 
reagieren wollte. Der Idee des «Reduits», 
bei der das Mittelland dem Feind über-
lassen und die Verteidigung von der Al-
penfestung aus erfolgt wäre, stand die 
Bevölkerung verständlicherweise kri-
tisch gegenüber. Zum Mythos verklärt 
wurde das «Reduit» erst nach dem Krieg.

Silberstreifen am Horizont
Grossbritannien hielt dem deutschen 
Angriff stand, und der Einmarsch der 
Wehrmacht 1941 in die Sowjetunion 
verlagerte das Kriegsgeschehen von der 
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chweiz weg, was dem Land etwas Luft 
erschaffte. Stalingrad brachte Anfang 
943 die Wende und mehr noch als der 
-Day war die Landung der Alliierten 

uf Sizilien für die Schweiz von Bedeu-
ung. Alliierte Bomber überflogen nun 
on Süden her das Land, um Deutsch-
and in Schutt und Asche zu legen. 

anche von ihnen stürzten allerdings 
n den Alpen ab oder liessen dort ihre 
ödliche Ladung fallen. Bis auf ein Rest-
ebiet im Norden, das in der Hand der 
aschisten verblieb, wurde Italien ab 
943 von den Alliierten befreit. 

bgründe
as Auf und Ab im Kriegsgeschehen 

chlug sich in der Flüchtlingspolitik 
er Schweiz und des Kantons Graubün-
 

t
E
k

en nieder. Nach dem Anschluss Öster-
eichs 1938 ans Dritte Reich suchen jü-
ische Flüchtlinge in der Schweiz 
chutz. Damals sieht sich die Regierung 
och in der humanitären Tradition 
nd gewährt ihnen Einlass. In den fol-
enden Jahren versinkt die Welt rund 
m die Schweiz nach und nach unter 
em Stechschritt deutscher Stiefel, und 
ie Möglichkeiten für Flüchtlinge, 
eiter in ein anderes Land zu fliehen, 

chwinden. 1942 setzt der Sünden-
all ein, als Heinrich Rothmund 
1888–1961), Chef der eidgenössischen 
remdenpolizei, bestimmt, dass Jüdin-
en und Juden keine politischen 
lüchtlinge seien und an der Grenze zu-
ückzuweisen sind. Der damalige Bun-
esrat Eduard von Steiger (1881–1962) 
Nach einem neuen Konzept werden Lösc
im Vereinatunnel nur noch von Profis au
sekundiert seinem Untergebenen mit 
dem Bild des «vollen Boots». Die Be-
völkerung ist ob dieser Unmenschlich-
keit empört, worauf der Bundesrat mit 
«kosmetischen Erleichterungen» rea-
giert, wie der Historiker Ruch die Kor-
rekturen nennt. Erst als sich 1944 die 
Niederlage der Deutschen abzeichnet, 
werden Menschen jüdischen Glau-
bens von der Schweiz nicht mehr in 
den sicheren Tod geschickt, sondern 
als politische Flüchtlinge anerkannt.

Ein kleines Stückchen Glück
Die Flüchtlingslager befanden sich in 
der Regel in einiger Entfernung zur 
Grenze: Nicht so in Vicosoprano, wo 
das Hotel Helvetia als Unterkunft für 
Verfolgte diente, die von Italien her ins 
hungen und Rettungen aus Zügen 
sgeführt.  Foto: Andy Mettler
Bergell kamen. Der Kulturwissen-
schaftlerin Mirella Carbone ist es ge-
lungen, zwölf Personen zu finden, die 
als Kinder diese Flüchtlinge in Vico-
soprano erlebt haben. Einer der 
Flüchtlinge schrieb der damals neun-
jährigen Sonia Maurizio in ihr Poesie-
album etwas unter ein Aquarellbild. 
Das Mädchen verstand dies damals 
nicht. Ein Leben lang beschäftigte sie 
seither aber die Frage, wer dieser 
Mann war, bis es im Zuge der Recher-
che gelang, den Nachlass des Mannes 
in New York zu finden, ein Lichtblick 
in einem Meer von Dunkel.
 Ester Mottini
Weitere Informationen unter:
www.kulturforschung.ch
Nichts schmerzt im Unglück mehr, als die Erinnerung an vergangene glückliche Tage». Diese Zeile findet sich im Poesiealbum einer Bergellerin, die ein Flüchtling aus 
em Hotel Helvetia in Vicosoprano dem jungen Mädchen zur Zeit des Zweiten Weltkrieges unter ein Aquarellbild in ihr Poesiealbum geschrieben hatte.  Foto: z. Vfg 
Neue Lösch- und Rettungsfahrzeuge für den Vereinatunnel
 

Die Rhätische Bahn (RhB) hat  
in Zusammenarbeit mit der  
Gebäudeversicherung Graubünden 
(GVG) je zwei neue Lösch- und 
Rettungsfahrzeuge (LöReF)  
für die Intervention im Vereina -
tunnel beschafft.

 Im Gegensatz zu den Zweiwegfahr-
zeugen, die sowohl als Strassen- als 
auch als Schienenfahrzeuge benutzt 
werden können, handelt es sich bei den 
neuen LöReF um reine Schienenfahr-
zeuge, die durch die beiden Feuerweh-
ren von Klosters-Serneus und Zernez 
bedient werden, wie es in einer Medien-
mitteilung der RhB heisst. Die neuen 
Fahrzeuge wurden am Freitag, 2. Sep-
tember beim Nordportal Vereina in 
Klosters Selfranga eingeweiht und den 
Feuerwehren übergeben. Beide Fahr-
zeugtypen basieren auf dem gleichen 
Grundaufbau, bestehend aus einem 
Tiefbettwagen mit beidseitig identi-
schem Führerstand, einem Power Pac, 
einem Antriebsdrehgestell und einem 
Laufdrehgestell. Herzstück des Lösch-
ahrzeugs ist der 25 000 Liter fassende, 
emperaturüberwachte Löschwasser-
ank. Der Mannschaftsraum bietet Sitz-
elegenheiten für 12 AdF (Angehörige 
er Feuerwehr) mit Atemschutzaus-
üstung. Vier weitere AdF können in 
en Führerständen zum Einsatzort ge-

angen. Sämtliche für Lösch- und Ber-
ungsarbeiten notwendigen Hilfsmit -
el finden in den Materialschränken 
latz.

eues Rettungsfahrzeug 
as Rettungsfahrzeug ist hauptsächlich 

ür die Versorgung von verletzten Per-
onen sowie deren sicheren Transport 
us der Gefahrenzone konzipiert. 
usserdem befindet sich Material zur 
ergung und Erstversorgung von Ver-

etzten in einem begehbaren Material-
aum. Das Rettungsfahrzeug kann bis 
u 100 Personen aus der Gefahrenzone 
n Sicherheit bringen. Treibstoff und 
auerstoff reichen für zwei Shuttle-
ahrten. Das heisst, pro Rettungsfahr-
eug und Seite können bis zu 200 Perso-
en aus der Gefahrenzone evakuiert 
erden. Die dazu benötigten Atemluft-

laschen sind im Fahrzeug zwischen 
ettungsraum und Führerstand 2 un-
ergebracht. Über die Plattform mit 
instiegstritt ist ein reibungsloser und 
oordinierter Zugang zum Rettungs-
raum möglich. Das Einsatzkonzept 
sieht vor, dass auf beiden Seiten des 
Tunnels, in Selfranga im Norden und 
Sagliains im Süden, je ein Lösch- und 
ein Rettungsfahrzeug stationiert ist. Bei 
einem Ereignis werden die Feuerwehr-
stützpunkte Klosters-Serneus und Zer-
nez alarmiert, welche sich unverzüg-
lich zu den Portalbahnhöfen begeben. 
Die neuen Fahrzeuge sind nach An-
kunft der AdF innerhalb von fünf 
Minuten einsatzbereit. Alle Fahrzeuge 
rücken von beiden Tunnelseiten un-
gekuppelt aus, wobei das Löschfahr-
zeug mit den AdF immer vorausfährt. 
Während das Löschfahrzeug und die 
Einsatzkräfte mit der Ereignisbewäl -
tigung und Erstversorgung von Ver-
letzten beschäftigt sind, kann das Ret-
tungsfahrzeug unabhängig Personen 
aus dem Tunnel evakuieren.

Einfach intuitive Bedienung
Der grösste Unterschied und Vorteil ge-
genüber den bisherigen Lösch- und 
Rettungsfahrzeugen entsteht durch die 
Tatsache, dass kein thermisches Fahr-
zeug der RhB mehr notwendig ist. Der 
Einsatz durch die AdF, welche dazu ei-
ne spezielle Ausbildung absolviert ha-
ben, kann so – wie bereits bei den Zwei-
wegfahrzeugen – auf dem restlichen 
Streckennetz erfolgen.  (pd)
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Acht Kunstschaffende aus der 
Schweiz vereint das Pontresiner 
Hotel Saratz in seiner aktuellen 
Ausstellung. Die Schau ist  
öffentlich und sehr sehenswert.

MARIE-CLAIRE JUR

Wer diesen Sommer durch den Park des 
Hotels Saratz schlendert, kann die vie-
len Plastiken nicht übersehen, die den 
Weg zum Schwimmbad oder zu ande-
ren Ausseneinrichtungen des Vier-
Sterne-Hauses säumen. Meistens han-
delt es sich um Holzskulpturen, aber es 
sind auch Plastiken aus Holz, Stein und 
Metall dabei. Doch damit nicht genug. 
Auch im Innern des Hotels, in den Gän-
gen und Gesellschaftsräumen sowie auf 
der Terrasse und beim Hoteleingang 
sind Kunstwerke ausgestellt.

Peter Vann: Mal nicht nur Berge
 Neben skulpturalen Werken sind etli-
che Fotos zu sehen. Sie entstammen der 
Hand von Peter Vann, dem einzigen 
einheimischen Kunstschaffenden, der 
an der aktuellen Saratz-Ausstellung 
«Kunst im Park und im Raum» ver-
treten ist. Der in S-chanf lebende Foto-
graf ist vielen Engadinern und Engadi-
nern bekannt. Doch die meisten 
assoziieren mit seinem Namen spekta-
kuläre, grossformatige Gletscher- und 
Bergansich ten, auf denen der Mensch 
fast nur mit der Lupe ausgemacht wer-
den kann. Doch Peter Vann ist nicht 
nur auf Schnee und Eis unterwegs, son-
dern ihn faszinieren andere Sujets. Wer 
die Lobby des Hotels betritt, wird sich 
dessen gewahr. Dort leuchten Pflanzen-
motive von den Wänden. Gräser/Herbs, 
die Vann in der Natur aufgenommen 
hat, also noch im Saft auf der Wiese ste-
hend oder als getrocknete Teile von Her-
barien. Ob noch im Saft oder in getrock-
netem Zustand: Die filigranen Sujets 
entfalten im Kontrast zum farbigen 
intergrund (bordeauxrot, knalliges 
elb oder leuchtendes Grün) eine un-
eimlich starke, fast schon soghafte 
irkung auf die Betrachtenden. Doch 

ann zeigt noch weitere Werke aus sei-
em umfangreichen Fotoarchiv: Por-

räts von Schafen, Hühnern, Eseln, Zie-
en und Kaninchen. Die Brustbilder in 
chwarzweiss zeigen keine namenlosen 
iere aus einer Massenzucht, sondern 

ene, die auf einem Bauernhof aufwach-
en und einen Vornamen erhalten ha-
en. Auch Engadiner Berglandschaften 
on Peter Vann entdeckt man in Trep-
engängen. Es sind frühere Werke aus 
er 2010er Zeit, ebenfalls in Schwarz-
eiss, in denen der Kontrast zwischen 
ell und Dunkel, zwischen Schatten 
«

nd von Sonne beschienenen Schnee- 
nd Gletscherpartien überwiegt.

iele Plastiken
enn auch Peter Vann den Hauptteil 

ieser Gruppenausstellung bestreitet, 
o sind noch sieben weitere Kunst-
chaffende bei «Kunst im Park und 
aum 2022» vertreten. Im Hotelpark 

enken vor allem die Holzskulpturen 
on Lu Decurtins den Blick auf sich. 
it der (Motor)Säge hat er aus ver-

chiedenen Stämmen unterschiedli-
her Baumarten witzige Gruppen-
kulpturen geschaffen und danach 
emalt. Decurtins, gebürtiger Brasilia-
er, erweist sich dabei als Meister der 
ewegten Szenen: Ein Paar, das Tango 
«

anzt. Jugendliche in der Halfpipe, Ca-
oeira-Kämpfer oder Helveten, die sich 

m Schwingen messen. Auch André Be-
hios und Marcel Bernets Werkstoff ist 
olz. Doch ihre Figuren stehen ver-

inzelt und ruhig da wie Bernets «Fuss-
änger», der oberhalb des kleinen Bio-
ops im Hotelpark steht, das einen 

ini-Teich aufweist. Der voll beklei -
ete Mann trägt dort, wo sonst Nicht-
chwimmer einen Schwimmring tra-
en würden, ein schwarzes Bötchen 
m die Hüften: Das ist mehr als nur ei-
e leichtfüssige Anspielung auf das 
lüchtlingsdrama im Mittelmeer ...

Fast schon klassisch mutet Nathan 
oravacs männlicher Torso in Bardi-

lio-Marmor an, und auch sein in persi-
schem Travertin geschaffener Frauen-
torso scheint einer fernen Zeit zu 
entstammen. Nathan Moravac hin-
gegen arbeitet mit Sandstein und 
schafft eine geheimnisvolle Schatulle. 
Von Gabriel Mazenauer sind Arbeiten 
in Dolomitmarmor und in französi-
schem Kalkstein zu entdecken, und wer 
das Hotel Saratz über den Hauptein-
gang betritt, kann weder eine von Si-
meun Moravacs aus Metall geschaffene 
Aphrodite übersehen, noch Susan 
Kopps «Hund», der in Bronze patiniert, 
Gäste zu begrüssen scheint.
www.saratz.ch / Die Ausstellung kann während 
den Öffnungszeiten des Hotels frei besucht werden 
und dauert bis Ende Oktober 2022. 
leich im Foyer zu entdecken: «Backenzähne» von André Becchio (links) und das Foto «Cirsium arvense» von Peter Vann.  Fotos: Marie-Claire Jur, Peter Vann
»Weiblicher Torso», Nathan Moravac
Anna zwei», Peter Vann
»Fussgänger», Marcel Bernet
 Am Boden», Lu Decurtins                                                  Fotos: Marie-Claire Jur, Peter Vann (Anna)
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Einzigartige Boliden auf der Flughafenpiste in Samedan
erühmteste: der «Blitzenbenz», Baujahr 1903, im Besitz des Präsidenten des Automobil-Museums in Sinsheim (D). Diese Maschine schaffte 1909 mit einer Geschwindigkeit von 228 Stundenkilometern einen  
n Weltrekord, der zehn Jahre lang hielt.     Fotos: fotoswiss.com, Giancarlo Cattaneo

ackteste: weniger geht nicht. Dieser Delahaye (1924) 107-Racer war ein beliebtes Fotosujet, da man den 
nden Motor gut beobachten konnte.

ängste: aus Schweden hat Glenn Billqvist einen Nachbau des Mercedes W154 Rekordwagen mit zwei  
-Motoren aus dem Jahre 1938 mit einem Lastwagen ins Engadin gebracht.
Die zweite Ausgabe der  
internationalen St. Moritzer  
Automobilwoche startete am 
Samstag am frühen Morgen  
trotz regnerischem Wetter beim 
Airport Samedan. Angesagt war 
ein Geschwindigkeitsrennen mit 
Fahrzeugen aller Art auf der 
Start- und Landepiste.

«Wir unterstützen solche Veranstal -
tungen, wo wir können, zum Wohl-
ergehen des Tourismus im Engadin. So 
konnten wir jeweils ein Zeitfenster 
von drei Stunden am Morgen und ei-
nes am Nachmittag für die Aus-
tragung dieser Rennen blockieren», 
erklärte Christian Gorfer von der Air-
port AG, und fuhr weiter, dass dies öf-
fentlich publiziert wurde und es we-
gen regnerischem Wetter keine 
Verschiebungen geben könne. Das Or-
ganisationskomitee des Events liess 
sich vom Morgenregen nicht abhalten 
und liess die Piloten selbst ent-
scheiden, ob sie eine Fahrt riskieren 
wollten oder nicht. Unter Berück-
sichtigung des «Aquaplaningeffekts» 
drückten viele Fahrer im ersten Lauf 
nicht voll auf das Gaspedal. Der Regen 
Der Rundeste: diese utopische Maschine ist 
der nur für das Rennen Berlin-Rom im Jahre 1
liess dann auch merklich nach, und 
am späteren Morgen gaben sich auch 
die restlichen Fahrer einen Ruck und 
standen dann in der Kolonne am 
Start.

«Eine reine Augenweide», sagte eine 
deutsche Zuschauerin, «viel exklusiver 
als letztes Jahr». Aufgefallen sind we-
gen der Grösse und den runden For-
men der schwedische Streamliner 
C-16, die sechs sehr grossen amerikani-
schen Feuerwehrautos, Baujahr 1913, 
ein zwei Millionen teurer De Tomaso 
P72 Prototipo sowie diverse Oldtimer 
aus den frühen Automobiljahren.

Vor einer relativ grossen Zuschauer -
menge in einer abgesperrten Zone am 
Flugfeld heulten dann auch die Moto-
ren auf beim Start und bei den Gang-
schaltungen und liessen so die guten al-
ten Zeiten aufleben, im Gegensatz zu 
den anwesenden Elektromobilen, die 
fast lautlos, aber sehr schnell starteten. 
Feuerwehr und Sanitäter waren einsatz-
bereit, mussten aber zum Glück nie auf-
geboten werden.

Nach der zweistündigen Mittagspau-
se mit Live-Countrymusik im MotoEn-
giadina-Zelt ging es bei trockenen Be-
dingungen mit den Läufen 3 und 4 
weiter. Jeder konnte es sehen: strahlen-
de Gesichter bei den Piloten und ihren 
Teams nach dem Rennen an ihren 
Standplätzen.  Giancarlo Cattaneo
ein Nachbau des einzigartigen Porsche, 
938 gebaut wurde. 



Dienstag, 6. September 2022   | 11 

Foto: Daniel Zaugg

Todesanzeigen und Danksagungen  
in der «Engadiner Post/Posta Ladina» 
aufgeben
Im Todesfall einer oder eines Angehörigen beraten wir 
Sie und helfen Ihnen gerne bei der Auswahl oder Formu-
lierung einer Todesanzeige. 

Sie finden uns im Büro in St. Moritz-Bad, Via Surpunt 54, 
Telefon 081 837 90 00 oder im Büro in Scuol, Bagnera 198, 
Telefon 081 861 60 60.

Sollten Sie bereits eine formulierte Todesanzeige haben, 
können Sie uns diese via E-Mail übermitteln:

werbemarkt@gammetermedia.ch

Die Website der «Engadiner Post/Posta Ladina» hilft bei 
einem Todesfall einer oder eines Angehörigen mit wich-
tigen Informationen weiter: www.engadinerpost.ch

«Die Musik drückt das aus, was nicht gesagt werden 
kann und worüber zu schweigen unmöglich ist.»

Victor Hugo

Dorothea Baumann 
PD Dr. phil.

4. April 1946 – 29. August 2022

Unsere Schwester, Schwägerin und Grosstante ist am 29. August 2022 nach kurzer 
Krankheit überraschend verstorben. Sie hinterlässt eine grosse Lücke. Zusammen mit 
ihren vielen Freunden und Kollegen auf der ganzen Welt werden wir sie sehr vermissen.

In stiller Trauer

Heinrich und Esther Baumann

Corina und Stéphane Baumann Doebeli 
   mit Adrien und Olivia

Philipp und Virginie Baumann Decurnex  
   mit Izia

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.      
Ein Gedenkkonzert wird zu einem späteren Zeitpunkt stattfinden.

Traueradresse

Heinrich und Esther Baumann 
Chemin du Mont-Blanc 10
1270 Trélex



WETTERLAGE

Es ist schwacher Hochdruckeinfluss vorherrschend und mit einer Süd-
westströmung werden recht warme Luftmassen herangeführt. Ein Tief 
namens Peggy mit Zentrum bei Irland steuert vorerst nur schwache Stö-
rungen über uns hinweg.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Sonne und Wolken – nicht ganz stabil! Wir starten recht freundlich und 
teils sogar wolkenlos in den Tag. Bei viel Sonnenschein geht es am Vor-
mittag mit den Temperaturen rasch deutlich nach oben, und es kommen 
durchaus Sommergefühle auf. Selbst im Raum St. Moritz wird es – nach 
einem frischen Morgen – tagsüber recht warm. Die Tageshöchstwerte lie-
gen nahe 20 Grad. Bis zum Nachmittag werden die Quellwolken zahlrei-
cher und teils dichter, dazu sind in Südbünden auch einzelne lokale 
Schauer und Gewitter möglich. Wo genau, ist unklar.

BERGWETTER

Mit der Sonneneinstrahlung wird die Luftmasse tagsüber labiler, sodass 
sich vor allem nachmittags grössere und bedrohlichere Quellwolken aus-
bilden. Diese können in der Folge auch lokale Schauer bringen, teilweise 
sogar durchsetzt von Blitz und Donner.

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
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AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag

Scuol
10°/ 23°

Zernez
7°/ 22°

Sta. Maria
11°/ 20°

St. Moritz
6°/ 19°

Poschiavo
11°/ 22°

Castasegna
15°/ 24°

Temperaturen: min./max.

DIE TEMPERATUREN GESTERN UM 08.00 UHR

Sils-Maria (1803 m)  8° Sta. Maria (1390 m)   12°
Corvatsch (3315 m)  2° Buffalora (1970 m)  6°
Samedan/Flugplatz (1705 m)  7° Vicosoprano (1067 m)       13°  
Scuol (1286 m)  10° Poschiavo/Robbia (1078 m)  13  ° 
Motta Naluns (2142 m)  7°

Das Portal der Engadiner.

engadin.online

Uns gibt es auch so.
Folgen Sie uns!
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Wir erprobte, dossiersichere

Vorstandsmitglieder

brauchen. 

Ich wähle 

Regula Degiacomi

und Michael Pfäffli, weil:

Martina Gorfer, 

Gemeinderätin FDP, St. Moritz
Veranstaltungen
An
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Gian Clalüna Gast 
on Mirella Carbone
St. Moritz Morgen Mittwoch, den 7. 
September um 20.00 Uhr geht es in der 
Lobby des Hotel Reine Victoria weiter 
mit der Veranstaltungsreihe «Das Enga-
din leben – Menschen erzählen ihre 
persönliche Geschichte». Gian Clalüna 
erzählt im Gespräch mit Mirella Carbo-
ne aus seinem Leben. 

Clalüna lebt seit seiner Geburt in Sils 
Maria. Obwohl es ihn in jungen Jahren 
oft in die weite Welt gezogen hat, kehrte 
er immer wieder ins Engadin zurück. Zu-
sammen mit seiner Frau betreibt er seit 
der Heirat den elterlichen Hof als Land-
wirt und Fuhrhalter. Daneben hat das Pil-
gern einen wichtigen Platz in seinem Le-
ben eingenommen, und als Kutscher im 
Fextal kommt Gian mit Persönlichkeiten 
aus der ganzen Welt in Kontakt. Einige 
dieser Kontakte, zum Beispiel jener mit 
dem Dirigenten Claudio Abba do, haben 
sich mit der Zeit in tiefe Freundschaften 
verwandelt. Die Reihe «Das Engadin le-
ben» wird vom Institut für Kultur-
forschung Graubünden und Laudinella 
gemeinsam veranstaltet.  (Einges.)
ze
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iz Amalia Festival

S-charl Vom 14. bis 18. September fin-
det zum siebten Mal das Piz Amalia Mu-
sic Festival statt. Das Festival zelebriert 
die langjährige Freundschaft zwischen 
den Niederlanden und der Schweiz, ins-
besondere im Unterengadin. Die Nach-
wuchstalente touren von der Kirche 
S-charl am Freitag zur Musikschule in 
Scuol und ins Zentrum für Gegenwarts-
kunst Nairs, wo die Unterengadiner 
Tournee ihren Abschluss mit einem Ma-
tinee-Konzert findet. Dabei kommt auch 
die Besteigung des Piz Amalia nicht zu 
kurz, die geführte Bergtour ist in diesem 
Jahr am 16. September. (Einges.)
Slow up and fast down

Es war ein Fest für alle nicht Motorisierten am Sonntag auf dem Albulapass. Die 
Passstrasse wurde bereits zum 16. Mal beim einzigen Gebirgs-Slow-Up der Schweiz 
für den gesamten motorisierten Verkehr gesperrt, und war nur für Radfahrer, Wande-
rer, Skater und Rollski-Fahrer offen. Wobei ... es waren eine ganze Menge mit Motor 
zwischen La Punt und Filisur unterwegs. Aber bei denen war nur das leise Summen 
ihrer Elektromotoren an ihren Fahrrädern zu vernehmen. Gemäss Veranstalter wurde 
ie auto- und töfffreie Passstrasse rege genutzt. Deutlich über 5000 Leute sind zu 
uss, mit dem Bike oder mit Rollski zur Passhöhe auf 2315 Meter gefahren oder ge-
andert. Nebst unterschiedlichsten Arten von Fahrrädern waren alle Generationen 
nzutreffen. Auch viele Familien wagten sich wieder bis zum Albulapass, sei es mit 
inderanhängern, Schattenvelo oder ganz stolzen Sprösslingen, die bereits ganz 
elbstständig auf den Pass radelten. (pd, dz)   Fotos: Reto Stifel, Daniel Zaugg
ige

MUSIC@CELERINA.CH 
Jeden Mittwoch in Celerina. 
Meet you there.

07. September 2022
KURT 
ACKERMANN
Bar Finale
Stil: Pop
Uhrzeit: ab 18:30 Uhr 
Tel.: +41 81 833 69 68

Freier Eintritt

MUSIC@CELERINA  
SPECIALS 2022
Mittwoch, 26. Oktober 2022
RAY FEIN, CHRIS
CONZ & FRIENDS
ab 18.00 Uhr, Cresta Palace Hotel

ngadin. Diese Berge, diese Seen, dieses Licht.




